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Werkstätten für Greuelpropagandalagesspiegel
Am Samstag nachmittag fand nach vorausgegangener

AUniskerbresprechung eine Sitzung des Reichskabinetts statt.
Mac Donald ist am Freitag vormittag in Neuyork und

nachmittags in Washington eingctroffen . 2m Weißen Haus,
wo Mac Donald mit seiner Tochter Wohnung nahm, fand
abends nach einem Essen eine Besprechung zwischen Roofe-
vclt und Mac Donald statt. In Neuyork erklärte Mac
Donald , er sei nach Amerika gekommen, um mit Roosevelt
einen Schlachtenplan zur Bekämpfung der Melkarmuk zu ent¬werfen.

Die aus Rußland ausgcwiescncn oder freigcsprochenen
englischen Ingenieure sind am Samstag vormittag durch
Berlin gekommen und nach Begrüßung durch Vertreter der
eng "chen Botschaft und die nationalsozialistische technische
No -Hilfe über Holland nach London weitergereist.

Der preußische nationalsozialistische Landtagsabgeordnete Wein¬
berg , Vorsitzender des Reichslandbunds , tritt dagegen aus , daß der
Reichsernährungsminister Dr . Hugenberg zugleich preußischer Land-
wictschasksminisker sei. Dieses Ministerium müsse einem National¬
sozialisten übertragen werden . In politischen Kreisen wird davon
gesprochen , daß auch das Reichswirtschastsminiskerium , das bisher
von Dr . Hugenberg verwaltet wird , in andere Hände übergehe.
Die Entscheidung wird nach der Rückkehr des Reichskanzlers von
der Münchner Führerbesprechung getrosten.

Reichsminister Dr . Hugenberg warnt in einer Erklärung vor
eigenmächtigen Eingriffen und Umbildungen innerhalb wirtschaft¬
licher verbände . Ls sei Sache der verantwortlichen Persönlich¬
keiten , in erster Linie nach der Ermächtigung derjenigen zu fragen,
die einen Eingriff versuchen . Wo bis jetzt Eingriffe versucht wur¬
den , wurde stets seskgeskelll, daß eine Ermächtigung von keiner
amtlichen Stelle erteilt war . In allen diesen Fällen haben die
willkürlichen Lingrisssversuche abgewehrk werden können.

Der mecklenburgische Oberkirchenrat hat in einem Telegramm
an den Reichspräsidenten , den Reichskanzler und den Reichsinnen¬
minister gegen die Einsetzung eines Skaakskommissars sür die
Kirche und die Auslösung der Landessynode Einspruch erhoben
und die genannten Persönlichkeiten auf Grund des Artikels 17 der
Reichsversassung um Schuh gebeten.

Am 1. Mai als dem Feiertag der nationalen Arbeit finden aus
Anordnung des Evang . Oberkirchenraks in sämtlichen evangelischen
Kirchen Württembergs Gottesdienste statt.

Im Köln wurde am Samstag die Deutsch« Woche eröffnet.
Der Gesamivorsland des Martin Luther -Bundes hat auf seiner

Tagung in Bad Blankenburg am 18. April die Sirchenregierungen
in einem Schreiben gebeten , sich für einen Zusammenschluß der
evang -luth . Kirchen Deutschlands zu einer evang .-luth . Bekenntnis-
kirche einzusehen.

Zwischen der österreichischen NSDAP , und dem Steierischen
heimastchuh ist ein Abkommen getroffen worden , in dem auch der
Heimatschutz sich zu Adolf Hitler als dem Führer der deutschen
Nation bekennt.

Der Würkl . Aerzteverband hat den kassenärztlichen Landesver-
irag aus 30. Iuni gekündigt.

Hitlers . Appell an die Führer
der NSDAP.

Die Münchner Führertagung der NSDAP.
München , 23. April . Die große Führcrtagung der NSDAP,

fand am Samstag durch die Anwesenheit Adolf Hitlers
ihren Höhepunkt . Die Versammlung der Männer , die an führen¬
der Stelle mitgeholfen haben , die deutsche Revolution zu erkämp¬
fen und die nationalsozialistische Bewegung zum tragenden Fun¬
dament des neuen Staats zu machen , bot ein eindrucksvolles,
unvergeßliches Bild . Stehend hörten die Teilnehmer die Begrü¬
ßungsworte , die der Stellvertreter des Stabsleiters der PO .,
Robert Wagner,  im Namen der versammelten Führerschaft
der nationalsozialistischen Bewegung und des gesamten deutschen
Volks an den Führer richtete . Partei und Volk blicke in tiefer
Verehrung zu Adolf Hitler empor und sei glücklich, von ihm
gefiHrt zu werden.

Dann ergriff der Führer das Wort zu einer von tiefer innerer
Kraft und staatsmännischem Geiste getragenen Rede . Er wies
einleitend darauf hin, daß es gelungen sei, die nationale Revo¬
lution trotz der so durchgreifenden Wirkungen auf allen Gebieten
des Lebens und im Gegensatz zu allen früheren Revolutionen
diszipliniert in der Hand zielbewußter Führung zu halten . Das
Kennzeichen der nationalen Erhebung sei, daß ihr Träger die in
äußerster Disziplin aufgebaute und kampfgestählte nationalsozia¬
listische Bewegung sei. Wenn ihre Disziplin , ihr Kampfgeist und
das Zielbewußtsein der Führung erhalten blieben , dann würde
der Sieg ein vollkommener und dauernder sein.

Hitler erklärte , er müsse stets das Bewußtsein haben können,
Laß bei jeder Maßnahme das ganze Volk in seiner überwältigen¬
den Mehrheit hinter ihm stehe. Er besaßte sich in diesem Zu¬
sammenhänge in großen Zügen mit den im Vordergrund stehen¬
den politischen Fragen der Gegenwart . Er legte außenpolitisch
ein klares Bekenntnis zur Politik des Friedens ab , den Deutschland
brauche und erhalten wolle . Deutschland aber könne nicht zu einer
Nation zweiten Ranaes weiterhin a,stempelt , sondern müsse in der

Berlin , 23. April . In der schwedischenLinkspresse wird
in letzter Zeit wieder in starkem Maß die Greuelpropaganoa.
gegen Deutschland betrieben. So behauptet unter anderem
der Stockholmer „Socialdemokrat " unter der Ueherschrift
„Nackte Gefangene werden gepeitscht, Juden werden ge¬
hängt ", der angebliche Terror gegen Juden und Angehörige
der Linksparteien sei in Deutschland noch nicht zum Abschluß
gekommen, sondern gehe im Gegenteil unverändert weiter.
An Berliner zuständigen Stellen findet man es unverständ¬
lich, daß die scywcdische Regierung , deren Mitglieder zum
Teil auf die Zeitungen einen gewissen Einstich auszuüben in
der Lage wären , bisher nichts gegen derartige hetzerische Be¬
hauptungen unternommen hat.

Durch einen Besuch im Berliner Polizeipräsidium und
eine Rundfahrt wurde MM wieder einmal den Pressevertre¬
tern Gelegenheit gegeben , sich an Ort und Stelle rmt den
Einzelheiten einiger kürzlich ausgehobener Werkstätten sür
kommunistische Greuelpropaganda bekanntzumachen.

Zunächst gab der Leiter der politischen Polizei , Ober¬
regierungsrat Diehl,  Kenntnis von einer ä .en setzt ent¬
deckten kommunistischen Paßfälscherzentrale , die mit erstaun¬
lichen technischen Mitteln und in größtem Stil arbeitete.
Diese Werkstatt ist bereits die sechste ihrer Art. Das jetzt
gefundene Material liefert einen verblüffenden Nachweis
dafür, wie weit die kommunistische Spitzeltätigkeit sogar bei
Behörden reicht. Der von der Polizei jetzt beschlagnahmte
Koffer enthält beispielsweise einen Stapel von Photographien
der beim Polizeipräsidium und bei den Gerichten angefertig¬
ten Akten über die früher entdeckten Werkstätten, sowie eine
nur für die zuständigen Beamten in ganz wenigen Exem¬
plaren hergestellte Denkschrift über die früheren Fälle dieser
Art . Man entdeckte ferner Werkzeuge zur Herstellung von
Werkmarken für die Benutzung der städtischen Verkehrs¬
mittel , die ebenso wie die Paßsälschungen mit einer solchen
Genauigkeit gearbeitet sind, daß selbst die Behörden hier
kaum noch Echtes von Falschem, zu unterscheiden vermögen.

Eine unter Führung von Beamten der politischen Polizei
unternommene Rundfahrt gab sodann einen Einblick in die
kommunistischen Rrfprungsstäkken der Greuelpropaganda . In
einem der von zahlreichen Büros bewohnten Häuser in der
vornehmen Straße Unter den Linden wurde Ende vorigen

Welt als gleichberechtigter Faktor anerkannt werden . Der Führer
betonte dabei ausdrücklich , daß Außenpolitik nicht gemacht werde
mit der Stirn nach außen , sondern mit dem Willen nach innen.
Innenpolitisch erklärte er, daß der Kampf gegen den Marxismus
keine Abschwächung erfahren werde . Wenn auch der Marxismus
sich heute bereits tot stelle, so schütze ihn das nicht davor , daß er
endgültig vernichtet werde . Hitler wies daraus hin , welch große
Aufgaben damit gestellt seien, die nationalsozialistische Weltanschau-
ung zum Gemeingut des ganzen Volkes und die nationalsozialistische
Bewegung immer mehr zur Trägerin des neuen Staates zu machen,
den sie aufgebaut hat . Die Führung ginge Schritt für Schritt
systematisch weiter auf dem Wege zum neuen Deutschland.

In klaren Worten umrlß Hitler das innige Verhältnis und
die einander sich ergänzenden Aufgaben der politischen Leitung
und der SA . und SS.

Stürmischer , nicht endenwollender Beifall dankte dem Führer
am Schluß seiner Rede.

Kommissar für die Mecklenburg.Landeskirche
Schweria , 23. April . Der Mecklenburg- schwerinische

Ministerpräsident Eranzow  hat heute den hamburgischen
Knchenrechtler Bo hm als Kommissar für die evangelische
Landeskirche Mecklenburg-Schwerin eingesetzt. Dem Kom¬
missar ist die gesetzgeberische Verwaltung und richterliche
Gewalt der Landeskirche übertragen worden.

Beschleuniger Zusammentritt der Provinzialfynode
Berlin , 23. April . Der Altpreußische Kirchensenat hat den

Provinzvalkirchenräten nahe gelegt, hie Provinzialfynoden
nach ihrer verfassun^ mühilgen Neuwahl im kommenden
Monat mit Beschleunigung einzuberufen , damit auch die
aon den Provinzialsynoden zu wählende Generalsynode , die
oberste Vertretung der Eesamtkirche, möglichst frühzeitig zu-
sammentreten kann.

Ein Landesbischos in Bayern?
ep . Ansbach , 23. April . In einer auf Vorschlag des bayrischen

Pfarrvereins vom Landeskirchenrat einberufenen Versammlung,
an der auch verschiedene Mitglieder der Kirchenleitung teilnahmen,
wurde nach gründlicher Aussprache über die kirchliche Lage ein¬
mütig der Grundsatz aufgestellt , daß ain Lutherischen Bekenntnis
unbedingt feskgehakten werden müsse. Ferner wurde der Wunsch
zum Ausdruck gebracht , die Mitte Mai einzuberufende Synode
wolle unverzüglich an Stelle des altershalber zurilckgetretenen Kir¬
chenpräsidenten v . Veit einen neuen Kirchenpräsidenten als Lan-
desdischof wählen , der durch ein Ermächtigungsgesetz mit besonderen
Vollmachten ausgestottet werden soll. Dem Landesbischof soll ein
erweiterter Landessynodalausschuß zur Seite treten.

Mounts in seiner im obersten Stockwerk befindlichen Woh¬
nung ein gewisser Dizuhn  festgenommen , weil er zunächst
im Verdacht stand, dort kommunistischeFunktionäre versteckt
zu holten . Als man die Wohnung durchsuchte, bemerkte man
eine mit allen technischen Feinheiten angelegte Summer-
Alarmanlage , die offensichtlich den Zweck hatte, die m der
Wohnung befindlichen Personen beim Erscheinen der Polizei
rechtzeitig zu warnen und ihnen so Gelegenheit zu geben,
durch einen anderen Ausgang , über lange , ßhmalle und
völlig unübersichtlicheBoden gärige durch Dachluken und über
Dächer zu flüchten. Unter gewöhnlichen Zeitungen versteckt
fand man in großer Zahl vervielfältigte illegale kommuni-
sttsche Schriften . Aus dem Vorgefundenen Material ist er¬
sichtlich, daß Dizuhn und seine Mitarbeiter einen regelrechten
Nachrichtendienst zur KPD .-Zentrale und zu ausländischen
Journalisten unterhielten und auf dem Weg über die Rote
Hilfe die ausländische Presse über Einzelheiten von angeb¬
lichen Mißhandlungen festgenommener Personen , m der
Hauptsacl-e Kommunisten und Juden , verständigt hat-

Die Rundfahrt führte weiter zu einem im Südwesten ge¬
legenen photographischen Akelier, das ein gewisser Kürt
E i s n e r, der Sohn des früheren bayerischen Minister¬
präsidenten (Isidor Kusmanowfki ) bewohnte . Die Polizei , die
in seinen Räumen bereits vor einigen Wochen einen
Schwarzsender entdeckt hatte, hat nunmehr festgesteüt, daß
m dem Atelier gestellte Greuelszenen photographiert und Ab-
3up,e der Bilder zu Propagandazwecken ins Ausland ver-
schkckr worden sind. Eisner war ferner im Besitz einer neuen
SA .-Uniform . die für bestimmte photographische Zwecke
Verwendung gefunden hat.

Zu dem von kommunistischen Kreisen vertriebenen Ma-
wrial gehört auch eine Schrift , die unter dem Titel „Die
Wahrheit über den Reichstagsbrand — Enthüllung über das
Attentat uationalsozialistifcher Provokateure " die alte Lüge
miiftoärmt, daß Minister Eitting selbst den Reichstag in
Brand gesteckt hätte. Wie wir hören, wird die Oefssntlichkett

Beit von zuständiger Seite über die engen Ver¬
bindungen des holländischen Brandstifters van der Lübbe m-t
der Kommunistischen Partei in Deutschland und 'fti anderenLandern unterrichtet werden.

Die deutsche Presse als Waffe
deutscher Politik

Berlin , 23. Avril . Bei vollbesetzten Tribünen hielt heut » der
Kampfbund für deutsche Kultur . Abteilung Schrifttum , gemein¬
sam mit dem Reichsverband der Deutschen Presse eine große Kund¬
gebung ab . Ueber dem mit den schwarz-weiß -roten Fahnen ge¬
schmückten Präsidentensitz waren die hakenkreuzflagge , das Ban¬
ner Schwarz -Weiß -Rot und die Preußenflagge angebracht.

Der stellvertretende Vorsitzende des Landesverbands Berlin
Alfred Bernd  t , hieß die zahlreichen Ehrengäste , darunter
die Vertreter sämtlicher Reichsministerien , der preußischen Mini¬
sterien , der Kommunalbehörden und insbesondere der ausländi¬
schen Presse willkommen.

Dann nahm als erster Redner der Kundgebung der Reichs¬
pressechef der NSDAP ., Dr . Dietrich,  das Wort , der über die
deutsche Presse als Waffe deutscher Politik sprach. Er führte u . o.
aus : Wir deutschen Journalisten empfinden es dankbar und mit
Genugtuung , daß die Regierung der nationalen Revolution die
große Bedeutung der Presse und ihre Macht nicht nur anerkenni,
sondern auch ihre Mitarbeit an dem großen Wiederaufbauwerk
der Nation so hoch einschätzt. Wir sind bereit , dafür zu sorgen,
daß die deutsche Presse in Zukunft zu einer scharf geschliffenen
Waffe deutscher Politik und damit des deutschen Volks wird , wie
sie niemals zuvor der Nation zur Verfügung gestanden Hot. In
der Vergangenheit war es leider vielfach anders . Ein sehr großer
Teil der Presse des nachnovemberlichen Deutschlands hatte keinen
hauch des Geistes , der durch die nationale Erhebung vom deut¬
schen Volk Besitz ergriffen hat und den man heute so gern für die
Vergangenheit in Anspruch nehmen möchte.

Wir sind überzeugt , daß die Regierung der nationalen Revolu¬
tion dafür Sorge tragen wird , daß die geistige Freiheit und Un-
abhängigkeit des deutschen Redakteurs aus der Klammer k-wita-
listischer Interessen wieder hergestellt und für die Zukunft gesichert
wird . Der deutsche Redakteur , dem die große und hehre Aufgabe
nationaler Volkserziehung zusällt , wie kaum einer anderen Be¬
rufsgruppe , soll in Zukunft in seiner redaktionellen , geistigen
Tätigkeit frei und nur noch seinem deutschen Gewissen und seinem
Volke verantwortlich sein.

Zu diesem tatenfrohen Zukunfts - und Erneuerungswerk möchte
ich alle in der deutschen Presse geistig Schaffenden aufrufen , die
guten Willens sind.

Das große Werk der Versöhnung , das unser Führer Adolf
Hitler im deutschen Volke eingeleitet hat , darf vor der Presse nicht
haltmachen . Mit vereinten Kräften wird es uns gelingen , die
deutsche Presse zu einer scharfen Waffe deutscher Politik , deutstten
Lebens und deutschen Geistes zu schmieden. Junge , unverbrau te
und fähige geistige Kräfte müssen jetzt an die Front , und sich nn
Kampfe der Geister für Deutschland zu bewähren . Die Geschichte
der nationalsozialistischen Bewegung mag auch dem deutschen
Journalismus Torbild seines Kampfes für ein großes Ziel sein.
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Sodann ergriff der Staatskommissar im preußischen Kultus¬

ministerium Hinkel  das Wort . Er sagte u. a.: Es ist sicher,
daß das Ergebnis der vergangenen 14 Jahre vielleicht auf kem'nr
anderen Gebiet verheerender empfunden wird, als auf dem Gebiet
der deutschen Kultur.

Wir waren uns klar, daß früher oder später gerade die deutsche
Presse ihre Hauptaufgabe finden müsse, um erzieherisch zu wirken,
um wieder eine Verbindung zu schaffen, die allein uns das Fun¬
dament gibt zu einem Neuaufbau der deutschen Kultur und die
lebendigste Verbindung zwischen unserem deutschen Volk und der
deutschen Kunst.

Man spricht heute sehr viel von Niedergang des deutschen
Theaters.  Wir sind der Ueberzeugung, daß auch der Neuauf¬
bau des deutschen Theaters nur begonnen werden kann wie der
gesamte Neuaufbau der deutschen Kultur und der deutschen Kunst,
wenn die Kunst in Deutschland wieder Volkskunst ist, und
wenn das Volk lebendigsten Anteil nehmen kann an der deutschen
Kunst. Darum wird es notwendig sein, daß insbesondere die
kulturpolitischen Journalisten , wie ich mich kurz ausdrücken will,
daß insbesondere sie Menschen unserer Art, Menschen unseres
Blutes sein müssen. Wir wollen, wie auf dem Gebiete des Thea¬
ters , so in der Musik, so in der bildenden Kunst, so in der Archi¬
tektur, so im Schrifttum, wieder den jungen deutschen Menschen,
dessen Wirken man in den letzten 14 Jahren nicht zu sehen bekam,
wieder die Möglichkeit einer künstlerischen Betätigung geben, wol¬
len ihm die Möglichkeit geben, wieder von der deutschen Presse
beachtet zu werden. (Beifall.)

Hauptmann Weiß,  der Vorsitzende des Landesverbandes Ber¬
lin, dankte den Referenten für ihre Ausführungen , die als Richt¬
linien für den Neuaufbau der deutschen Presse zu bezeichnen seien.

Reue Nachrichten
Die preußischen Minister

Berlin , 23. April . Der Reichskanzler hat folgende preu¬
ßische Staatsminister ernannt : Ministerpräsident und In¬
nenminister Göring,  Finanzminister Dr. Popitz,  Justiz¬
minister Kerrl,  Kultusminister R u st.

Wegen der Besetzung der beiden preußischen Ministerien
für Wirtschaft und Arbeit, sowie für Landwirtschaft, Domä¬
nen und Forsten schweben noch Verhandlungen zwischen
dem Ministerpräsidenten Göring und dem Reichsminister
Dr. Hu genberg,  der diese Aemter bisher als Reichskom-
missar verwaltete.

Wie verlautet , besteht die Absicht, dem Vizekanzler von
Papen,  der am 21. April seine Befugnisse als Reichskom¬
missar für Preußen niedergelegt und sein Amt au den
Ministerpräsidenten Göring übergeben hat , vor allem die
Vertretung des Reichs bei internationale, '.
Konferenzen  zu übertragen , wobei ihm, eine Anzahl
beamteter Mitarbeiter  zur Verfügung gestellt
wird . Papen wird eigene Amtsräume am Wilhelmsplatz er¬
halten.

Korruption
Berlin , 22. April . Der aus Hannover verschwundene

frühere Oberbürgermeister Leinert (Soz .) ist in Celle
ermittelt und in Schutzhaft genommen worden. Gegen
Leinert schwebt eins Untersuchung, die sich auf die Fest¬
stellung erstreckt, ob und in welchem Umfang durch seine
früheren Maßnahmen die Stadt Hannover einen finan¬
ziellen Schaden erlitten hat. Die Pensionsbezüge Leinertssind bis auf weiteres gesperrt worden.

Berlin , 23. April . Der Staatskommissar zur besonderen
Verwendung beim Berliner Magistrat , Dr . Lippert,  er¬
klärte vor Vertretern der Presse, die von ihm Vorgefundenen
Verhältnisse haben seine schlimmsten Befürchtungen über¬
troffen. Eine solche Fülle von Korruption in der Berliner
Verwaltung habe man nicht ahnen können. Die Unter¬
suchungen werden noch Monate bauern , es werde aber mit
äußerster Strenge vorgegangen werden. In gewissem Sinn
werde auch der Sklarek - Skandal  wieder aufgerollt
und jeder Beamte, der mit diesen Schädlingen irgendwie
mittelbar oder unmittelbar in Verkebr gekommen sei, un-
nachsichtlich zur Rechenschaft gezogen werden.

Köln, 23. April . Die Untersuchung der Geschäftsführung
bei der Vereinigten Ortskrankenkasse der
Handwerker in Köln  hat zur Aufdeckung eines gro¬
ßen Skandals  geführt - Die Nachprüfung ergab , daß
ser Anteil der Verwaltungskosten  am Beirragsauf --
ibmmen der Kasse die ungewöhnliche Höhe von 30 v. H. er¬
reichte, während er sich normalerweise auf 6 bis 8 ». H.
stellen würde. Der Geschäftsführer Heinrich Werner
wurde daraufhin beurlaubt und der 1. Vorsitzende Jäger
seines Postens enthoben und verhaftet.  Bei beiden wur¬
den Haussuchungen vorgenommen und wichtige Akten der
Krankenkassebeschlagnahmt. Werner hat daraufhin in Ro¬
denkirchen bei Köln Selbstmord  begangen . Mit der
kommissarischen Geschäftsführung wurde Diplomkaufmanu
Mück (NSDAP .) beauftragt.

Die Nachprüfung der Verwaltung ergab , daß von den
Gesamteinnahmen des vergangenen Jahres in Höhe von
440 000 Mark rund 100 000 Mark für Gehälter,
Pensionen und Unkosten derGeschäftsführer
verbraucht  worden sind. Es wurde ferner eine unver¬
antwortliche Wechselwirtschaft  getrieben . Wich¬
tige Akten, für die gesetzlich eine mindestens 10jährige Auf¬
bewahrungsfrist besteht, sind verschwunden.

Koblenz, 23. April . Die Strafkammer verurteilte den
Bürgermeister Schmidt  von Traben -Trarbach zu vier
Jahren Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe. Schmidt, der
ein Gehalt von üb- - 20 000 Mark bezog, hat durch über¬
mäßige Forderungen , Wechselgeschichtenusw. in seinem per¬
sönlichen Interesse die Stadt Traben -Trarbach allein um
80 000 Mark und die westfälische Sradt Hörde, wo er früher
Bürgermeister war , bzw. Dortmund, in das Hörde ein¬
gemeindet wurde, um mehrere tausend Mark geschädigt.

Dr. Schlange Präsiden ! der Slacikslokkerie
Berlin , 23. April . Der frühere nationalsozialistische Gau¬

leiter des Gaus Brandenburg , Regierungsrat Dr.
Schlange,  ist zum Präsidenten der Preußisch-Süddeut¬
schen Staatslotterie ernannt worden. Dr. Schlange war
beim Finanzamt tätig.

Beurlaubt
Münster i. W., 23. April . Der bisherige Präsident -der

Handwerkskammer, Bielefeld,  Mitglied der Zentrums-
sraktion des Reichstags, wurde seiner Tätigkeit enthoben
und mit der Wahrnehmung der Geschäfte der national¬

sozialistische Stadtverordnete Malermeister W a ^ n e r-Mün-
ster kommissarisch beauftragt . In den Vorstand wurden drei
Nationalsozialisten und drei Zentvumsleute von der Haupt¬
versammlung gewählt. Der Titel Präsident soll abgeschasst
und in Anlehnung an die alten Gilden eine andere Bezeich¬
nung eingeführt werden.

Aufruf der Zentrumspartei
Berlin . 22. April . Die Deutsche Zentrumspartei erläßt

einen Aufruf , in dem es heißt: Nach den Satzungen der
Deutschen Zentrumspartei sind die Parteiämter nach jeder
Reichstagswahl neu zu besetzen. Infolgedessen wird die Par¬
teileitung in kürzester Frist die Länder bzw. Provinz - und
Wahlkreisoorsitzenden und Generalsekretäre zusammenrusen
und die notwendigen Beschlüsse mit ihnen fassen. Die Partei
muß in konservativem Sinn von den besten Kräften geführt
werden. Dabei ist selbstverständlich jüngeren Kräften Raum
und WirkungsMöglichkeitzu geben. Die christliche Kulturidee
fordert, an alle Vertreter und Mitglieder in Parteibewegung
und Körperschaften höchste Anforderungen in jeder Hinsicht
zu stellen. Die Aufgabe ist unter wesentlich anderen Zeitoer-
hältnissen und Bedingungen neu gestellt. Eine nvtvolle Zeit
ruft in Staat , Wirtschaft und Gesellschaft. Wir folgen diesem
Anruf und erwarten von allen uneigennützige und opfer¬
freudige Mitarbeit.

Schulz und Tillessen auf der Heimreise
Konstanz. 23. April . Die früheren Offiziere Schulz

und Tiliessen,  die am 26. August 1921 bei Griesbach im
badischen Schwarzwald den Reichslagsabgeordneten Erz¬
berger  beseitigt und den Reichstagsabgeordneten Disz-
Radolfzell verletzt haben, sollen nach Mitteilungen in der
Schweizer Presse von Italien her durch die Schweiz in Kon¬
stanz eingetroffen sein. Eine Bestätigung von amtlicher
Seite war bisher nicht zu erhalten. So ulz und Tillessen fal¬
len unter das Amnestiegssetz voin 21. März 1933.

Die Wiederve rgelknng Rußlands
Moskau , 23. April . Auf das englische Einfuhrverbot

gegen Sowjetrußland hat der Volkskoni missa re nra , angeord¬
net : Die Außenhandelsstellen dürfen in England weder Be¬
stellungen nach Käufe machen. Schisse, die unter englischer
Magge schwimmen, dürfen nicht mit Waren von oder für
Rußland befrachtet werden, für englische Waren und Güter
weäwn einschränkende Vorschriften bezüglich des Durch¬
gangsverkehrs durch Rußland erlassen und die Benutzung
englischer Häsen ist für den russischen Handelsverkehr mög¬
lichst einzuschrünken. Diese Bestimmungen bleiben in Kraft,
bis England sein Einfuhrverbot vom 19. April zurücknimmr.

Die Lage in China
Tokio, 23. April . Die japanischen Truppen haben den

Beseht erhalten, den Vorstoß südlich der Großen Mauer ein¬
zustellen und sich auf dis Große Mauer zurückzuziehen, so¬
bald sie sicher seien, daß die Chinesen nicht wieder zum An¬
griff Vorgehen. Truppen der Mandschurei sollen entlang der
alten Landstraße , die Peiping mit Schanhaikwan verbindet,
auf dem Vormarsch aus Leantschau (südwestlich von Tschin-
wcmgtau) sein. Sie werden von General Pangpingsin,
einein früheren Unterführer des „christlichen Generals"
Fengjusiang , befehligt.

Japanische Flieger haben nach einer Meldung des chine¬
sischen Hauptquartiers in der weiteren Umgebung von Pei¬
ping Flugschriften abgeworfen, in denen es heißt : „Chinesen
wie Japaner gehören derselben gejben Rasse an. Ihr Chine¬
sen seid von den Europäern versklavt worden. Wir Japaner
sind gekommen, um euch von dem Joch der Weißen zu be¬
freien." Wie der Vertreter der United Preß in Schanghaik-
wan meldet, rechnet man dort damit, daß dis Japaner die
Errichtung eines selbständigen und von der chinesischen
Zenualregierung in Nanking völlig losgelösten Staats in
dem Gebiet von Peiping und Tientsin  beabsichtigen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 24. April 1933.

Frei ist der Mensch nur dann , wenn er auf das
Geborgensein verzichtet und sich auf das Risiko ein¬
läßt . Keyserling.

MHiche Sie»s!«achkichlei>
Ernannt : Hauptlsbrer Hill er  an der Hilfsschule in Stutt¬

gart zum Rekcor dieser Schule. — Privatdozent Professor Dr.
Bebermeyer  in Tübingen zum Beausrragien mit besonderen
Vollmachten an der Landesunversitüt.

Aebsrtragen: der Lehrerin Mathilde Ammon  eine ständige
Lehrstelle an der Hilfsschule in Stuttgart.

2n den Ruhestand verseht: Oberreallehrer Bach mann  an
der Fangetsbachrealschule in Stuttgart.

Erledigt: eine Fachlehrstelle für Hauswirtschaft und Turnen
an der kath. Volksschule in Bibera  ch a. Ritz. M.-T. bis 13.
Mai bei dem Katholischen Oberschulrat.

Wochenrückschau
Ein Sonntag , mit Schneefall und Sonnenschein, wie er

dem April zu eigen ist, liegt hinter uns . Die Langschläfer
wurden am Morgen durch flotte Marschmusik der Stadtkapelle,
die eine Marschmusikübungabhielt, geweckt, und beim Einzug
ins Städtchen gegen Mittag hörte man wieder ihre frischen
Weisen. — An Veranstaltungen sind zu nennen: Wer von der
Landwirtschaftsschule  bezw . Landwirtschaftskammer am
20. und 21. April abgehaltene Geflügelzucht - Lehrkurs.
— Den Höhepunkt der Woche bildete des Kanzlers Geburts¬
tag . Durch reich mit Fahnen geschmückte Straßen zog die SA .,
SS ., die Hitlerjugend und der Freiwillige Arbeitsdienst, um
sich nachher im „Löwen" mit der Bürgerschaft zu vereinen, wo¬
rüber ausführlich berichtet wurde. — Sehr lebhaft gestaltete
sich das Wochenende, Samstag und Sonntag , auf welche beiden
Tage sich alles zusammendrängteund zwar die Generalversamm¬
lung der Gewerbebank  in der „Rose" — eine öffentl.
Versammlung der Betriebszellenorganisation der NSDAP , im
„Löwen" — der Korpsversammlung der Freiw . Feuerwehr
— eine Spielersihung mit anschließender Monatsversammlung
des Sportvereins  in der „Eisenbahn" — ferner hielten eine
Bezirksversammlung der Bund der Neuhausbesitzer  im
„Goldenen Adler" ab — während sich der Bienenzüchter¬
oerein  zu seiner Frühjahrsversammlung in der „Traube " traf
und die ehemaligen Olgagrenadiere  eine Besprechung im
„Pflug " zusammenführte. — Die Kämpfe um den „Wander¬

preis des Gesellschafters " brachten Hochbetrieb in daS
Sporlleben , sowohl im Handball , als auch im Fußball,
waren es doch insgesamt 8 Vereine des Bezirks, die sich gestern
um den Siegespreis ins Zeug legten. Darüber wird in der
Svortrundschau ausführlich berichtet.

Zum Vieh - und Krämermarkt
am Donnerstag , 27. April empfiehlt es sich, die notwendigen
Anzeigen im Laufe des heutigen Tages, spätestens aber am
Dienstag der Geschäftsstelle des „Gesellschafters" aufzugeben.
Nötigenfalls erbitten wir telefonischen Anruf  unter Nr.
SA . 429. Wir besuchen unsere Auftraggeber gerne.

Achtung! Rentenempfänger!
Die Militäroersorgungsgevührnisse (Heeresrenten) für Mai

werden schon am 27. April, die Versicherungsrenten schon am
29. April am Postschalter ausbezahlt.

Ortsbaupla« Lembergstratze
Beim Bau der ersten Häuser an der Lembergstraße wurde

vom genehmigten Ortsbauplan abgewichen. Es wurde der Geh¬
weg auf der Nordseite (Talseite) zu Gunsten des Vorgartens
von 3 m auf 1,87 m Breite herabgesetzt und das Bankett auf
der Südseite (Bergseite) von 0,50 m zu einem Gehweg von
1,50 m Breite erweitert und dabei der Vorgarten geschmälert.
Es besteht kein Grund von dieser Anordnung wieder abzuwei¬
chen. Sie muß aber im Baulinienverfahren ordnungsmäßig
genehmigt werden. (S . d. amtliche Bekanntmachung.)

Neubildung der Gemeiuderäte
in verschiedenen Nachbargemeinden

Ihren Einzug auf den Rathäusern halten: in Iselshausen
NSDAP . 6 ; Schietiugen NSDAP 2, Bauern-B . 2 ; Unter¬
talheim NSDAP . 2. BB . i, Zentr, 3 ; Haiterbach NSDAP . 8;
Beihingen NSDAP . 5, BB . >; Oberschwandorf NSDAP .5,
BB . 1; Pfrondorf NSDAP 6 ; Wart NSDAP 6 ; Ebers¬
hardt NSDAP . 5, BB . 1 ; Wörnersberg NSDAP 3, BB . 3;
Güudringe « Zentr. 5, NSDAP . 1. In Calw ist nach den
bis jetzt vorliegenden Vorschlagslisten mit folgenden Mandaten
zu rechnen: NSDAP . 7, Schwarz-weiß-rot 2, Christi. Volks¬
dienst 1, SPD . noch nicht bestimmt Die Deutsche Volkspartei,
Ortsgruppe Calw, hat sich aufgelöst.

Der Reichsbund
der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenenhat seine be¬
schlagnahmten Akten und die Kasse znrückerhalten.

Generalversammlung der Gewerbebank
Die am Samstag im Gasthaus zur „Rose" abgehaltene

Generalversammlung der Gewerbebank wurde von Vorstand
Paul Schmid mit Worten der Begrüßung eröffnet und darauf
in die 5 Punkte der Tagesordnung eingetreten. Die Wahl der
Aufsichtsratsmitglieder, von welchen Elektrizitatswerksbesitzer
Wohlbold,  BaumschulenbesitzerSchräder  und Fabrikant
Kapp  statutengemäß auszuscheiden hatten, aber wieder wähl¬
bar waren, ergab aus nationalsozialistischenAntrag folgendes
Bild : die erstgenannten beiven Herren wurden durch Möbel-
fabrikant Ernst Koch und Fabrikant Lang  ersetzt , während
Fabrikant Kapp  mit Stimmenmehrheit wiedergewählt wurde.
(Ausführlicher Bericht folgt.)

Dortrag des Evaug . Bolksbunds
Auf den heute abend 8 Uhr im Vereinshaus stattfindenden

Vortrag mit Lichtbildern über „Die Wunder des Sternen¬
himmels" wird aufmerksam gemacht. Studienrat Müller
vom Lehrerseminar wird uns ein kundiger Führer sein hinein
in die unbegreiflich großartige Welt der Sterne und ihrer Rätsel.

Siugwoche
Wir weisen nochmals darauf hin, daß diesmal die Sing¬

woche in doppelter Gestalt stattändet. Einmal ist jeden Abend
von 8—9 Uhr in der Kirche C h or a l singen. In dieser Stunde
kommen die Choräle aus der heldischen Zeit der protestantischen
Kirche an die Reihe, aus der Zeit der Reformation und des
dreißigjährigen Krieges, die Weisen, um deren Besitz uns alle
Welt beneidet, und dis in unserer evang. Kirche in bedauerlich
großem Umfang vergessen worden sind. Zutritt zu dem Choral-
singen frei. Jedermann heißen wir willkommen. Zur Deckung
der nicht unbeträchtlichen Unkosten wird um ein Opfer gebeten.
An den Ausgängen der Kirche werden die Opferbüchsen bereit¬
gestellt. Von 9—10 Uhr jeden Abend ist im Saal der benach¬
barten Kleinkinderschule Chorsingen . Hier wird der mehr¬
stimmige Gesang gepflegt, Volkslieder und Choräle in den Sätzen
alter und neuer Meister. Gebühr für die einzelnen Teilnehmer
1.50LeiterTr A. Seifert.  Beginn am nächsten Mittwoch.
(Siehe auch die Anzeige). Bis jetzt ist die Zahl der eingelau¬
fenen Meldungen nicht groß. Wir hoffen, sie vergrößert sich
bis zum nächsten Mittwoch so, daß sie der Bedeutung der
Sache entspricht. Die Freunde der Singwoche bitten wir, weiter
zu werben.

Stenographenverein
Die Uebungsabende  beginnen morgen Dienstag.

Gewerbeschulemit Handelsabteilung Nagold
Auf die morgen Dienstag IV« Uhr stattfindende Schüler¬

ausnahme sei hiermit nochmals hingewiesen.
Frauenarbeitsschule

Die neuen Kurse beginnen am Mittwoch, 26. April. A n-
meldungen  hierzu nimmt die Schulleitung der Frauen¬
arbeitsschule, Fräulein Drauh,  morgen Dienstag, 25. April,
von 2 bis 5 Uhr entgegen.

Dom Rathaus
Die Mitglieder des Eemeinderats haben sich am 21. ds.

Monats auf Einladung des Vorsitzenden, Bürgermeisters
Maier,  zum letztenmal in seiner bisherigen Zusammensetzung
versammelt . Das Kollegium ist vollzählig erschienen mit Aus¬
nahme des durch Krankheit verhinderten Seniors Stadtrat
Haussier. Beschlüsse wurden natürlich keine gefaßt , sondern nur
die geschästsordnungsmäßigen Angelegenheiten wie die Ver¬
lesung und Unterzeichnung der Protokolle der letzten Sitzung
vom 22. März ds . Is . und die Schätzungsgebührenabrechnung
erledigt . In den Wahlvorstand zur Neubildung des
E e m e i nd e r n t s , wurden die Stadträte Hezer undBauer  und als Stellvertreter die Stadträte Bodamer u.
Braun  berufen.

Bürgermeister Maier dankte hierauf dem Gemeinderat am
Ende seiner Tätigkeit für seine treue, selbstlose und̂ im wahr¬
sten Sinn des Worts ehrenamtliche Arheit im Dienste für dasWohl der Stadt und ihrer Bevölkerung. Das Kollegium könne
mit Befriedigung zurückblicken auf das, was im Kleinen wieim Großen geleistet worden sei und man könne ihm die Aner¬kennung nicht versagen, daß seine Beratungen von großer Sach¬
lichkeit und ernstem Verantwortungsbewußtsein getragen waren,wobei praktisch sparsame Einstellung und reiche Lebenserfah¬rung der Vertreter der einzelnen Berufsstände sich als beson¬ders wertvoll erwiesen. Auf Einzelheiten in der kommunalen
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Tätigkeit wolle er heute nicht eingehen und wolle in dieser
Beziehung ans den vor einem Vierteljahr erstatteten Verwal-
rungsbericht Hinweisen. Der Gemeinderat habe in diesen Jah¬
ren der Not und der Arbeitslosigkeit keine leichte Aufgabe ge¬
habt, aber man dürfe rückblickend heute sagen, dast zur Lin¬
derung der Not und Sorgen von stadtwegen geschehen sei, was
menschenmöglich war, was auch, wie er Grund habe zu hoffen,
von der Einwohnerschaft anerkannt werde. Die größte Be¬
ruhigung sei aber letzten Endes das Bewußtsein, jederzeit seine
Pflicht getan zu haben.

Der Vorsitzende dankte dem Kollegium noch persönlich für
die sachlichen, ruhigen und taktvollen Verhandlungen, die ganz
besonders die letzten Jahre ausgezeichnet haben und wodurch
sein Amt wesentlich erleichtert worden sei. Dank auch den ehren¬
amtlichen Stellvertretern Schmid , Häußler und Weit¬
brecht.  Herr Häußler läßt das Kollegium vom Krankenbett
aus noch herzlich grüßen, das ihm seinerseits die besten Wün¬
sche für die Wiedergenesungausspricht.

Eine neue Zeit erfordert ein neues Kollegium. Nicht alle
per bisherigen Mitglieder werden wieder kommen, schon aus
dem Grunde nicht/ weil das Kollegium künftig wesentlich
kleiner sei. Er möchte aber auch die ausscheidenden Herrn bitten,
das Interesse am Geschick unserer heißgeliebten Vaterstadt wach¬
zuhalten und an allen Geschicken der Stadt nach wie vor An
reit zu nehmen.

Mit nochmaligem Dank für die Mitarbeit und den besten
Wünschen für die Zukunft schloß der Vorsitzende seine Ausfüh¬
rungen. Stadtrat Bauer  hob hierauf das gute Verhältnis
zwischen Gemeinderat und Bürgermeister hervor und dankte
letzterem für seine Amtsführung und die Leitung der Geschäfte.
Am Ergehen der Stadt werden auch die ausscheidenden Mit¬
glieder stets warmen Anteil nehmen.

Stadtrat Stikel  wies auf die stets sachlichen Verhand¬
lungen im Eemeinderat hin. hob die gewaltige Arbeit im
Ztadtwald hervor und bat , dem Mittelstand, besonders dem
kleinen, die ganze Aufmerksamkeitdes künftigen Kollegiums
ichenken zu wollen.

Stadtrat Vätzner  würdigte als Benjamin des Kolle¬
giums die bisherige Arbeit des Gemeinderats, gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß auch das künftig verkleinerte und zum Teil
mit jungen Kräften gebildete Kollegium erfolgreiche und ge¬
segnete Arbeit zum Wähle der Stadt leisten werde, wofür ja
aucki Bürgermeister Maier Garant sei.

Bei einem kurzen Abschiedsschoppen vereinigte sich das
Kollegium noch bei Mitglied Stikel zum „Adler".

Nationalsozialismus und Arbeiterschaft
Im Wesen des Nationalsozialismus liegt es, alle Stände

gleichmäßig zu erfassen. An Stelle der bisherigen Parteien
sollen Standesorganisationen erstehen, die sich nicht gegenseitig
bekämpfen sondern ergänzen, verstehen und achten sollen. Von
Sen beiden wichtigsten Ständen : das Bauerntum und die Ar¬
beiterschaft hat sich bereits das erstere unter den Schirmherr¬
schaft Adolf Hitlers geeinigt: die Arbeiterschaft ist noch nicht
so weit, aber lange wird es wohl nicht mehr dauern, bis auch
dieses wichtige Glied der deutschen Volksgemeinschaft den An¬
schluß an den neuen Staat gefunden hat. Um diesen Zweck zu
erreichen oder wenigstens vorzubereiten, wurde am Samstag
abend von der NSDAP . Ortsgruppe Nagold eine Versamm¬
lung einberufen, die sich in erster Linie an die Arbeiterschaft
Ser Faust wandte. Es hatte sich eine überraschend große Zahl
Arbeitnehmer im „Löwen" eingefunden, um sich zu orientieren,
wie ihre eigensten Interessen im dritten Reich vertreten wer¬
den. Parteigenosse Schuon,  der Vetriebszellenobmann, be¬
grüßte die Erschienenen und erteilte das Wort Pg . Enten-
mann -Enlw, der in mehr als einstündigen, gewandten Dar¬
legungen die Bilanz der Arbeiterschaft und ihrer bisherigen
Vertretung, der Gewerkschaften, zog. Unter dem Einfluß des
international eingestellten jüdischen Marxismus sei es der Ar¬
beiterschaft statt besser immer schlechter gegangen. Trotz der
nilben Zeiten seien die Beiträge immer noch erhöht worden,
obwohl die meisten Gewerkschaftler diese Beiträge unter den
größten Opfern entrichteten. Aber nicht nur die roten Gewerk¬
schaftsführer hätten mit ihrem Internationalismus und Pazifis¬
mus die Seele des deutschen Arbeiters vergifter, fast noch mehr
sie liberalistischen Wirtschaftsführer, die dem Arbeiter nicht
Vas gaben, was ihm gebührte, so daß er in seiner Not Hilfe
von außer her erwartete ! Die Folgen sind nicht ausgeblieben,
vor Arbeiter wurde immer mehr seines Volkes entfremdet,
wurde ein willenloses Werkzeug des intern , jüdischen Großkapi¬
tals und seiner Trabanten . Klassenkampf war die Parole ! Und
als es der Arbeiterschaft am dreckigsten ging, der Weimarer
Staat zusammenbrach, da verließen diese „Arbeiterführer"
Deutschland und verdufteten in die Schweiz und andere sicheren
Gefilde. Nun stehe die linksorientierte deutsche Arbeiterschaft
vor einem Trümmerhaufen, ist politisch heimatlos und sucht
nach neuen Wegen. Die NationalsozialistischeDeutsche Arbei-
tervartei hätte nun aber schon seit einigen Jahren eine Organi¬
sation für die Arbeiter der Faust : NS. Betriebszellen!
Die NSDAP , bejahe den Eewerkschaftsgedanken, halte aber am
Privateigentum fest — nicht „Eigentum ist Diebstahl!" —sie
will die Arbeiterschaft als gleichberechtigtes  Glied in
den neuen Staat einordnen und wie einst im Feld — die Ka¬
meradschaft in den Betriebszellen pflegen. Die Beiträge sind
nicht hoch, so daß sie von jedem ohne große Opfer aufgebracht
werden können. Die Arbeiterschaft in Nagold und Umgebung
möge zur Partei Adolf Hitlers Vertrauen haben, der Führer
— selbst aus dem Arbeiterstand hervorgegangen— würde sicher
seine ehemaligen Standesgepoffen nicht im Stiche lassen. Opfer
werden allerdings noch gebracht werden müssen, aber sie werden
nicht so groß sein, daß die Freude an der neuen Volksgemein¬
schaft darunter leiden würde. Nicht Pazifismus , nein
Kampf sei die Parole,  denn ohne Kampf kein Sieg!
Stürmischer Beifall war der wohlverdiente Dank für die flot¬
ten, aufrüttelnden Ausführungen des Redners. Zu aller Freude
ergriff dann noch unser Reichstagsabgeordneter Dr. Stähle
Vas Wort, um in populärer Weise auch seinerseits zu betonen,
wie ihm die Interessen des arbeitenden, schaffenden Volkes am
Herzen liegen. Er erinnerte daran, wie die Gegner Adolf Hit¬
ler den „Änstreichergesellen" nannten, um ihn klein zu machen,
wie er aber heute an der Spitze des deutschen Reiches stünde
und nun über eine Macht verfuge, wie sie vor ihm noch kein
Kaiser und kein König hatte. Auch der Arbeiter wird und muß
sich einreihen in die große Volksgemeinschaft, die Deutschland
emporführen wird. Weitere Opfer würden von der Arbeiter¬
schaft wohl nicht mehr gefordert werden, da dieser Stand schon
bisher mehr als genug zu tragen hatte. Fort mit allem Stan¬
des-, Klassen- und Kastendünkel! Im Felde draußen hatte man
auch niemals gefragt, was der andere für einen Beruf habe —,
dieser Geist der Kameradschaft, der in den letzten 14 Jahren
in weiten Kreisen des deutschen Volkes nicht mehr praktisch
betätigt wurde, müsse wiederhergestellt werden, dann werde
auch die Arbeiterschaft den Platz in der Volksgemeinschaft
wieder einnehmen, der ihr gebühre. Dr. Stähle schloß mit
„Heil Hitler !" und wurde ebenfalls mit kräftigem Beifall be¬
lohnt für seine aus tiefstem Herzen kommenden Ausführungen.
Pg . Entenmann beantwortete dann noch verschiedene Anfra¬
gen und um 11 Uhr konnte geschloffen werden. Man konnte
den Eindruck von dieser Versammlung mitnehmen, daß die
Arbeiterschaft, wenn alle Bindungen der Vergangenheit gelost
und noch verschiedene Fragen aufgeklärt sind, einmal eine starke
Stütze des neuen Staates wird. Heil unserem neuen Deutsch¬land!

Korpsversammlung der Freiwilligen Feuerwehr
Die auf vergangenen Samstag abend 8 Uhr im Deutschen

Kaiser einberufene K o r p s v e r sa m m l u n g eröffnet« Bür¬
germeister Maier  und begrüßte die anwesenden 38 Kamera¬
den auf herzlichste. Dabei ermunterte der Vorsitzende die Kamera¬
den zur einmütigen Mitarbeit an der Wehr und wünschte, daß

im kommenden Jahr noch mehr Kameradschaftsgeistwalten
möge im Sinne der neuen Zeit. Zu Punkt 1 der Tagesordnung
teilt der neue VizekommandantKaupp  den Mannschaftsstand
des Jahres 1933 mit, derselbe beträgt einschließlich Musik
199 Mann . — Anläßlich des Ablebens von Kamerad Otto
Lehre  erhebt sich die Versammlung von den Sitzen. Leutnant
Helber  erledigt Punkt 2 und berichtet über den Vermögens¬
bestand der Wehr, der 409,80 Mark beträgt. Dem Kassier wird
für seine einwandfreie Kaffenführung gedankt und Entlastung
erteilt . VizekomandantKaupp kommt nun zu Punkt 3 Jahres¬bericht, der Aufschluß gab über die rege Tätigkeit der Wehr im
verflossenen Geschäftsjahr. Bürgermeister Maier  dankt Erst¬
genanntem für seine aufopfernde Arbeit. Auch Kamerad Hespe-
ler  gibt noch Bericht über die Tätigkeit seiner Weckerlinie, die
seit ihrem Bestehen 31 Mal hier und auswärts zu Brand¬
sätzen gerufen wurde. Nach Erledigung einiger interner An¬
gelegenheiten gibt Kamerad Kaupp  Punkt 4 den klebungs¬
plan bekannt. Zu Punkt 5 wird der Antrag gestellt, daß in
Zukunft drei Feuerwehrzeitungen im Offizierskorps zirkulieren
sollen, damit jedem Gelegenheit geboten ist, über alles Neue in
Feuerwehrangelegenheiten unterrichtet zu sein. Dies wird zu¬
gesagt. Hierauf erfolgt die Verabschiedungdes wegen Alters
zurückgetretenen Kommandanten Hezer.  Der Vorsitzende dankt
in beredten Worten dem bewährten Führer und bedauert auf¬
richtig sein Scheiden von der Wehr, zumal Genannter seit 1900
aktiv tätig ist. Auf Vorschlag beschließt die Versammmlung ein¬
stimmig Kommandant Hezer zum Ehrenmitglied  zu er¬
nennen und wird dem Geehrten noch der Dank durch Üeber-
reichung eines Kaffeeservices abgestattet. Kommandant Hezer
dankt tief gerührt und verspricht, auch künftig treu zur Fahne
zu stehen. Ferner stellte der Vorsitzende das neue Kommando
vor, das am l8. April 1933 gewählt wurde. So der 2. Vize¬
kommandant Kaupp  als 1. Vizekommandanten: Hauptmann
Bienz  als 2. Vizekommandanten und Leutnant Werner
als Adjudanten. Mit einem Appell, der neuen Führung größt¬
möglichste Unterstützung zuteil werden zu lassen, schließt Bür¬
germeister Maier die in allen Teilen sehr schön verlaufene
Korpsversammlung um 11.30 Uhr.

Generalversammlung des Sportvereins 1911/L
Nach vorhergegangener Spielersitzung eröffnete Vorstand

Etzniß am Samstag in der „Eisenbahn" die wirklich sehr
gut besuchte Monatsversammlung (es waren 72 Personen an¬
wesend!. Sein Willkommen galt , besonders Landtagsabgeord-neten und Kommissar Philipp Bätzner,  dem Ehrenmitglied
Georg Kübele  und der durch Schriftleiter Eötz vertretenen
Presse. Dann gab er einen allgemeinen Rückblick über gelei¬
stete Vereinsarbeit und brachie weiterhin zur Kenntnis , daß
nach Erstellung der beiden neuen Tore nun die längst geplante
S p o r t p l a tzh ü t l e gebaut werde, die Mitglieder auffor¬
dernd, ihre Arbeitskraft in den Dienst dieser Sache zu stellen.
Spielausschuß-Vorsitzender Kö lisch gab einen ausführlichen
Bericht über den Kreistag am 9. April in Pforzheim, wohin
er als Vertreter entsandt wurde. Seiner Initiative ist es zu¬
zuschreiben, daß dortselbst die von Nagold gestellten Anträge
einstimmige Annahme gefunden haben und die Provinzvereine
der Kreisleitung mehr Interesse als seither abnötigten.

Zu Punkt 3 „Stellungnahme des Vereins zu den heutigen
Verhältnissen" machte Ehrenmitglied Kübele  folgende Aus¬
führungen". „Ich darr wohl sagen, daß K 1 unserer Satzungen,
wonach der Verein die körperliche und ' sittliche Ausbildung
seiner Mitglieder bezweckt, stets getreulich erfüllt und politische,
fowle religiöse Neutralität strikt gewahrt wurden. Die Pflege
der Vaterlandsliebe und der Kameradschaft waren stets unsere
Leitgedanken. Die Mitgliederbewegung zeigte nach dem Krieg
ein Auf und Nieder und es tat weh, junge Leute, die man
gern gehabr hatte, in den linksgerichteten Sportverein abwan¬
dern zu sehen. Man fand sich mit der Tatsache ab und schloß
die Reihen dichter: es mutete aber auch komisch an, wenn
„aus wirtschaftlichen Gründen" Austritte erfolgten, aus Krei¬
sen, die eine wirtschaftliche Notlage bestimmt noch nie im Leben
kennen gelernt hatten. Und dann kam über Nacht der politi¬
sche Umschwung und das größte Wunder der innerdeutschen
Geschichte. Die Wirkungen des neuen Willens und Wollens
sind bereits überall spürbar und was den Sportverein betrifft,
so braucht derselbe nicht etwa umlernen. Ich kann namens des
Sportvereins , das freimütige Gelöbnis ablegen, daß wir uns
geschloffen hinter die neue Regierung stellen und bereit sind,
in dem neuen Aufgabenkreis unsere Pflicht zu erfüllen zur
Verwirklichung eines  großen Ziels . Die neue Zeit läßt auch
neuen Auftrieb für den Sportverein erhoffen, was die zahl¬
reichen Neuaufnahmen bestätigen. Auch eine Anzahl der Rene¬
gaten von einst, die zu „Rotfront" hinüberwechselten, möchte
wieder aufgenommmen werden. Ich bin der Ansicht, daß man
unter Wahrung aller gebotenen Vorsicht diesen den Rückweg
nicht verlegen fall, man sollte den jungen Leuten Gelegenheit zur
inneren Besinnung geben und wer sich bewährt, kann bleiben."

Nach Worten des Dankes an den Redner seitens des Vor¬
sitzenden gab dieser noch eine Erklärung bekannt, in der jeder Neu-
auszunehmende durch Unterschrift bekundet, das er linkspolitisch
neutral und von vaterländischer Gesinnung ist.

Daraus ergriff Landtagsabgeordneter Bätzner  das Wort
und betonte, daß seine beiden Vorredner gebührend den neuen
Zeitgeist erkannt haben, einer Zeit, die so gigantisch ist, daß
man deren Tragweite vielleicht erst in Jahrzehnten voll erfassen
werde. Gleichschaltung  ist heute Losung und dies trifft
nicht zuletzt auch den Sport , oer nicht nur wegen Spitzen¬
leistungen da ist, sondern als Endziel die Schulung des Kör¬
pers u. Ertüchtigung der Jugend vor Augen hat. Das in Vorbe¬
reitung befindliche Reichsgesetz über die Sportbewegung siehr
einen straff organisierten Sportaufbau , den Wehrsport vor,
denn die Sportverbände sind herufen, die uns heute mangelnde
Militärdienjtzeit zu ersetzen und dies sott durch eine einheitliche
Führung aller Turu - und Sportvereine derartig gestaltet wer¬
den, daß in diesen Reihen die kleinste Gefahr vornherein aus¬
geschaltet und jeder Widerstand gegen den neuen Staatsaufbau
ausgeschlossen ist. In der anschließenden Diskussion gab Land¬
tagsabgeordneter Bätzner, der übrigens auch Mitglied des
Sportvereins Nagold ist, erschöpfend Auskunft.

Georg Kübele  gedachte zum Schlüsse mit herzlichen und
anerkennenden Worten eines weiteren Ehrenmitgliedes Sally
Löwengart, der aus eigenem Antrieb seine Ehrenmitglied-
schaft in die Hände des Vereins zurücklegte und dem Zug der
Zeit gehorchend, seinen Austritt erklärt hatte. Gegen 12 Uhr
konnte der Vorsitzende Ehniß die harmonisch verlaufene, auf¬
schlußreiche Versammlung mit Dankesworten schließen

«

Walddorf , 24 . April . Von der Feuerwehr.  Das
Kommando der hiesigen Feuerwehr hatte auf gestern früh ein
Antreten befohlen mit dem Zweck, Neuwahlen vorzunehmen und
die Wehr neu einzuteilen . Kommandant Christian Stickel
und Vizekommandant Jakob Bi her stellten aus Anlaß der
Erreichung der Altersgrenze ihre Posten zur Verfügung , ebenso
die Zugführer des 4. Zuges Christian Hiller  und Jakob
Walz.  Gewählt wurden mit Einstimmigkeit Paul Kiefer
zum Kommandanten und Johs . Mayer  zum Vizekomman¬
danten . beide seither Zugführer des 1. Zuges . Christian Walz
beim Rappen und Fritz Walz  jr . wurden als Zugführer des
l . Zuges und Albert Walz  und Fritz Schuster zu solchen
des 4 . Zuges gewählt . Beim 2. und 3. Zug gab es keine
Aenderung . Bürgermeister Rentschler  dankte den aus dem
Feuerwehrdienst Scheidenden herzlichst für ihre tatkräftige Mit¬
arbeit , sei doch in den letzten l4 Jahren die Wehr unter der
Führung des Kommandanten Stickel zu schöner Leistungfähig¬
keit und Schlagfertigkeit herangebildet worden . Bitzer war
13 Jahre Zugführer des l . Zugs und zuletzt Vizekommandant.
Nach einem warmen Appell des Bürgermeisters , auch unter der

neuen Führung treu und pflichtbewußt den Dienst zu versehen,
wurde die Wehr entlassen.

Walddorf , 24 . April . Meisterprüfung.  Auch Heuer
haben wieder zwei junge Handwerksleute von hier die Meister¬
prüfung mit Erfolg bestanden und zwar : Albert Bitzer im
Schreinergewerbe und Fritz Walz  im Maurergewerbe. Wir
gratulieren!

Giindringen, 22. April.  Gesellenprüfung . Bei der in
Nagold stattgefundenen Gesellenprüfung hat u. a. mit Erfolg be¬
standen im Metzgergewerde Wilhelm Geißler,  Sohn des Andreas
Geißler, Gemeindepfleger von Gündringen. Derselbe erhielt die Note
8 --- sehr gut. Lehrmeister war Friedrich Krauß, Metzgermeister inNagold.

Kuppingen, 22 April. Diebstahl.  Am Donnerstag Nacht
wurde dem Mühlefuhrknecht Leonhard Haarer das ganze Hochzeits-
geschenk, daS er am Montag erhalten hatte, gestohlen. Von dem
Täter, der sich im Hause ausgekannt haben muß, fehlt jede Spur.

Freudenstadt, 22. April. Von der Allg . Ortskrankenkasse.
Der Reichskommissar für die Krankenkassen hat den Landrat Knapp-
Freudenstadt zum Kommissar für die Allgemeine Ortskrankenkasse
Freudenstadt bestimmt.

Letzte Nachrichten
Der Besuch des Reichsministers Dr . Goebbels

in Gladbach-Rheydt.
Gladbach-Rheydt, 24. April. Aus Anlaß der Anwesenheit

des Reichsministers Dr. Goebbels in seiner Heimatstadt Rheydt
fand am Sonntag gegen 7.30 Uhr abends auf dem Adolf-Hitler-
Platz vor dem Rathaus in Rheydt unter Mitwirkung von Mas¬
senchören eine große Heimatfreund-Kundgebung statt, in der
in zwei Ansprachen die Wiederausgemeindung und Selbständig¬
keit von Rheydt gefordert wurde.

Von Bahnpolizei erschossen.
Berlin, 24. April. Zwischen Lübben und Lübbenau wurde

in der Nacht zum Sonntag ein Arbeiter namens Paul Herda
von einem Vahnpolizeibeamten erschaffen, als er auf Anruf
nicht stehen blieb, sondern flüchtete. Die Aufklärung des Zwi¬
schenfalls steht noch aus.

Weiterbestehen der Deutschen Volkspartei.
Berlin, 23. April. Der Zentralvorstandder Deutschen

Bolkspartei beschloß am Sonntag im Anschluß an ein Referat
des Parteiführers Dingeldey die Aufrechterhaltung der Deut¬
schen Volkspartei. Der Beschluß erfolgte, wie das Nachrichten¬
büro des Vereins Deutscher Zeitungsverleger meldet, in nament¬
licher Abstimmung mit Mehrheit.

Gestorben : Julius Storz , Poltringen  OA . Herrenberg /
Nany Freyer, geb. Schill, Neuenbürg / Marianne
Ratb , l6 I ., Wildbav.

Spiel und Sport
Am den Wanderpreis des „Gesellschafters"

(Die fehlenden Berichte und der Tabellenstand
werden morgen veröffentlicht).

Fußball.
SB .Nagold 1—Effringe » 1 Tore6 :1 (Halbz . 1:0 . Ecken5 :2)

SB .Nagold 2 —Effringen 2. Tore 3 : 1
SB . Nagold Alte Herrenmannschaft — SB . Nagold 3. 4 :1

Einen temporeichen aber harten Kampf lieferten die l . Mann¬
schaften um den Wanderpreis . Das erste Sviel oer Rückrunde
gewinnt Nagold sicher und revanchiert sich für den Punktver¬
lust in Wringen bei der Vorrunde.

Vom Anspiel an , welches Wringen vornimmt , zeigen beide
Gegner ein übernervöses Spiel , dabei spielen die Mannschaften
unbedingt zu hoch sodaß keine erfolgbringende Kombinationen
zustande komnzen. Nagold erzielt in der 20. Minute den Füh¬
rungstreffer , noch lag der Ausgleich in der Luft da Wringen
wiederholt gefährlich wird und die torsichersten Sachen versiebt.
Inzwischen erhalten die Einheimischen einen Elfmeter zuge¬
sprochen, Wringen reklamiert energisch, der Elfmeterschütze findet
das Urteil ves Schiedsrichters zu hart und vergibt absichtlich
neben das Tor . Vorübergehend hat Nagolv mehr vom Spiel,
j -doch die Kombination klappt immer noch nicht, sodaß nichts
Positives erreicht werden kann . Beim Stande 1 : 0 werden die
Seiten gewechselt. Nach der Pause gewinnt Nagold immer mehr
und durch schönen Rückzieher unseres Mittelstürmers landet
der Ball zum 2 : 0 im Netz. Wringen verlegt sich nun mehr
auf Verteidigung , sodaß es im Strafraum zu harten Rempe¬
leien kommt, der Schiedsrichter entscheidet Elfmeter für Nagold.
Der Ball wird an die Unterkante oer Latte getreten . Tor?
Der Unparteiische entscheidet Abstoß, aber kurze Zeit darauf
wiederholen sich die Rempeleien in Wringens Strafraum,
iviederum gibt es Elfmeter , welcher sicher zum 3. Tor verwan¬
delt wird . Wringen reklamiert energisch und es kommt zum
Platzverweis eines Spielers . Gleichzeitig verliert Wringen einen
vetteren Spieler durch Verletzung , sodaß sie das Spiel mit

9 Mann vollends bestreiten müssen. In kurzen Abständen kann
Nagold noch 3 weitere Tore erzielen, welchem Wringen das
längstoerdiente Ehrentor entgegenstellt . Beim Resultat von 6 : 1
ertönt der Schlußpfiff.

Die 2. Mannschaften spielten in abwechslungsreichem Kampf
3 : 1 für Nagold.

In den Vormittagsstunden sah man die A.H.Mannschaft
nach längerer Pause mal wieder aus dem Plane wo sie gegen
die jungen Spieler oer 3. Mannschaft 4 : 1 siegten. Gö.

/WGM/M Handball.
TB . Edhausen I — TB . Nagold I 11 : 3

Beide Mannschaften traten Zn stärkster Aufstellung an und
lieferten sich einen Kampf , wie er in solcher Schnelligkeit in
Ebhausen schon lange nicht mehr gesehen wurde . In Ebhausens
Mannschaft war diesmal kein schwacher Punkt , es klappte in
allen Reihen vorzüglich . Sicheres Ballfangen , rasche Ballabgabe,
uneigennütziges Stürmerspiel und platzierte Schüsse mußten
zwangsläufig zu Toren führen . Nagolds Mannschaft war eben¬
falls in recht guter Form und zwang die Einheimischen zur Her¬
gabe ihres ganzen Könnens . Die Gäste halten das Pech , daß
mhlreiche scharfe Schüsse neben das Tor gingen und in dem¬
selben stand zudem noch ein Hüter , der einfach kaum zu schlagen
war . Wohl wurde manchmal ziemlich hart gespielt, da das Spiel
oorentscheidende Bedeutung hatte.

TB . Ebhausen II - TB . Nagold II 2 : 3
Hier wäre ein Sieg der Einheimischen infolge der besseren

Stürmerleistungen verdient gewesen. Schußpech Ebhausens
brachte Nagold den Sieg ein.
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SüddeuiWalldw eder Pom sieqer
Das 25. Endspiel um den Pokal des Deutschen Fußdallbundcs

bar im Mannheimer Siadion den erwarteten Sieg der süddeut¬
schen Mannschaft gebracht. Mit 6:1 (4 :1) wurde Südostdeutsch-
land glatt und überzeugend geschlagen. Der Lieg der Süddeut¬
schen war verdient , aber die Schlesier waren keineswegs in dem
Mähe unterlegen , wie das Ergebnis vermuten lassen könnte.
Der Süden *batte keinen schwachen Punkt in seiner Mannschaft:
besonders verdient machten sich die beiden Verteidiger , der Mit¬
telläufer und vor allem der Mittelstürmer Robr . Bei den Süd-
ostdeutschen war der beste Mannschaftsteil die Hintermannschaft,
in der Schlesinger überragte . In der 9. Minute fiel bereits der
Führungstreffer ; eine schöne Flanke des Pforzheimer Fischer
wurde von Conen eingeschossen. Wenig später schoh Rohr aus 20
Meter zum 2:0 ein. In der 25. Minute machte Haringer von
der Sonne geblendet einen Feklschlag und der Mittelstürmer
Jovvisch von Südostdeutschland schoh das einzige Gegentor . Fatb
schoh den 3. süddeutschenTreffer , den vierten lieh Rohr kurz vor
Halbzeit folgen. Nach dem Wechsel behielt der Süden meist die
Oberhand und war durch Conen und Rohr noch zweimal erfolg¬
reich.

Eintracht oder „Kleeblatt " ?
MB . Stuttgart und 1. FC . Nürnberg ausgeschaltet

Im süddeutschen Verbandsgebiet stebt nur noch ein Kampf
aus , .im den dritten Vertreter Sllddeutschlands zu den DFB .-
Endsvielen melden zu können. Die Kandidaten stehen in Ein¬
tracht Frankfurt , die den Pokalmeister VfB . Stuttgart 2 :0 schlug
und der SvVgg . Fürth , die dem 1. FE . Nürnberg mit 4:2 das
Nachsehen gab. fest.

Die Frankfurter kamen zu einem knappen aber sicheren und
verdienten Sieg , der aber Len Einrrachtlern nicht leicht gemacht
wurde . Der Pokalmeister wehrte sich tapfer und bei etwas
systemvollerem Angriff hätte er auch ein anderes Ergebnis er¬
zielen können. Die Tore für Frankfurt schossen Ebmer und Lind-
ner.

Im Nürnberger Lokalkampf kam Fürth durch seinen ausge¬
zeichnet aufgelegten Augriff und durch das Pech der Nürnber¬
ger zu einem verdienten , überraschend hohen Sieg . Kühner
brachte zunächst den Klub in Führung . Leupold 1 und 2 drehten
den Spieh aber bis zur Pause um. Friede ! konnte nach Wiederbe¬
ginn noch einmal den Ausgleich Herstellen, schlichlich holte aber
doch der junge Leuvold die beiden siegbringcnden Tore für Fürth.

Das letzte Spiel um Sie Abteilungsmeisterschaft in Bauern
rührte den Abteilungsmeister 1860 München mit dem FK . Pir¬
masens zusammen, der in der Höhle des Löwen einen knappen,
aber verdienten Sieg davontrug . Die Niederlage verursachte
der Sturm . Die Pfälzer siegten mit 2:3 Treffern.

Aus dem Wege zur Vezirksliga
In der Gruppe Württemberg wickelte sich das wichtigste Sviel

in Eutingen ab, wo es zwischen der Platzmannschaft und dem
ViR . Hcilbronn um die Führing ging . Dieser entscheidende Cha¬
rakter prägte sich in dem barten Treffen auch deutlich aus . Die
Gastgeber konnten aber nicht verhindern , dah der ViR . das
Sviel mit einem knappen 1:0 für sich entschied und somit jetzt
klar mit 3 Punkten im Vorsprung liegt . Im übrigen bleibt die
Lage jedoch noch recht unklar.

Auch in der G. uppe Baden gibt es im FE . Nheinfelden jetzt
einen Tabellenführer , der vor seinen Konkurrenten einen kla¬
ren Vorsprung hat . Nheinfelden war den Forchheimer Sport¬
freunden auf eigenem Platz klar überlegen und entschied den
Kampf mit 3 :0 sicher für sich.

Endspiel um den DTB .-Pokal
In Mannheim : Süddeutschland — Südostdeutschland 6:1.

Um Süddeutschlands dritte Vcrtrcterstclle
In Frankfurt : Eintracht Frankfurt — MV . Stuttgart 2:0.

Um den Zweiten Platz der Gruppe Ost-West:
In Nürnberg : 1. FC . Nürnberg — SvVgg . Fürth 2:4.

Südeutsche Meisterschaft
Abteilung 1: 1860 München — FK . Pirmasens 2:3.

Süddeutsche Berbands-Pokalsviele
Bezirk Württemberg -Baden : SV . Feuerbach — 1. FC . Pforz¬

heim 6:2. SC . Freiburg — SvVgg . Schrambcrg verlegt . Ger¬
mania Bröbingen — Stuttgarter SC . 7:2.

Bezirk Main -Hessen: Union Niederrad — Germania Biebei
1:0.

Aufstiegsspiele zur Vezirksliga
Gruppe Württemberg: FC. Eutingen — VfR. Heilbronn 0:1,

SV . Göppingen — Svortfr . Stuttgart 2:5, SvVgg . Cannstatt
gegen SV . Reutlingen 2:0.

Gruppe Baden: FV. Kehl — Svorrsr. Freiburg 3:3. FC.
Nheinfelden — Svortfr . Forchheim 3:0.

Gruppe Südbayern : ViR . Heidenheim — FV. Rosenbeim 3:2.
Kreisliga

Kreis Zollern: SvVgg . Tübingen — SvD . Metzingen 1:0
Kreis Enz-Neckar: (Aufstiegsspiele) Bilfingen — Nordstern

Pforzheim 2:0, FV . Calmbach — FV . Calw 3:1.
Um den Bezirksvokal

Gruppe Württemberg: FVgg. Möckmllhl — FV Niefern 2:3
VfL. Eemmrigheim — SL . Wlorzheim 1:3, FE . Eislingen ge¬
gen VfB . Kirchheim 3:1, PSV . Stuttgart — SV . Winnenden
4:3 n. Verl ., Svortfr . Neuhausen — FV . Jahn 2:0, FV . Nürtin¬
gen — FC . Tailfingen ausgef.

Gruppe Baden : FC. Singen — SvVgg . Trossingen 3:2, FE.
Wiehre — FL . Weil 2:3, FC. Gottmadingen — SC Schwen¬
ningen 2:3, Germ. Forst — MB . Bühl 6 :0.

MU dem ADAC, durch Württemberg
Wie ihre Vorgänger wurde die 12. Zuverlässigkeitsfabrt des

ADAC . „Durch Württemberg " ein groher Erfolg für den Ver¬
anstalter . für den württembergischen Motorsport und Fahrzeug¬
bau. Ejne noch nie erreichte Beteiligung von rund 140 Fahrzeu¬
gen des ADAC ., des Nationalsozialistischen Kraftfahrerkorv»
und der Reichswehr liegen das auch von Haus aus erwarten.
Die 350 Kilometer lange Strecke führte rund um Len Schwäbi¬
schen Wald . Gar schwierig war die Fahrt auf den Stromberg.
Die Sensation brachte die Bergprüfung bei Künzelsau . Wider
Erwarten nahmen fast alle Fahrzeuge den 25vrozentigen Steil-
bang ziemlich glatt . Das Schiebekommando der Reichswehr
brauchte kaum einzugreiieu , auch die DKW -, BMW . und Dixi,
iowie gar der Kleinstwagen von Standard -Ludwigsbura nah¬

Montag , den 24. April 1833.

inen den Hang anstandslos . Später bei der Berg - und Talfahrt
durch die waldigen Gebiete des Schwäbischen Waldes , der Alb
und des Echurwnldcs dllrile sich die Spreu vom Weizen ge-
trennr haben . In diesem Teil der Strecke schied auch durch ei¬
nen schweren Sturz der Reichswebriiiitcroifizier Monschau von.
der 1. Komv. der 5. Kraftsabrabteiluug aus , wodurch eine aus¬
sichtsreiche Reichswchrmannschait gesprengt wurde , lleberall wo
die Kolonne passierte, war sie Gegenstand lebhaften Interesses
der Bevölkerung . Am Endziel beim Kurjaal in Cannstatt s
berrschte ein noch nie gesebener Betrieb . Die Organisation der
Fabrt uurer Leitung des Gausportleücrs Bausch, klappte ausge¬
zeichnet.

Die Ergebnisse können erst nach der Bearbeitung des Wer-
tungsmnterials der 12 Kontrollstellen im Lause des Montags be¬
kannt gegeben werden. Gestartet sind insgesamt 147 Fahrzeuge;am Ziel trafen l25 ein.

Varzi gewinnt den Großen Preis von Monaco
Das 5. Internationale Automobilrennen durch die Straßen

von Monte Carlo endete mit dem glücklichen Siege des Ita¬
lieners Varzi auf Bugatti , der die 318 Kilometer lange Strecke
in der neuen Rekordzeit von 3:37,49,4 gleich 91,808 Stundenkilo¬
meter bewältigte . Der Sieg Varzis ist glücklich, da der Vorjab - i
rcssieger Nuvolari zwei Runden vor Schluß in Führung liegend
ivegen Defekts in der Oelzufubr aufgeben mußte Durch den s
Unglücksfall von Caracciola wurde Las Rennen in diesem Jahre j
ohne deutsche Beteiligung ausgefahren . !

Vezirksmeisterschaften !
der württ . Tennisvereine !

An dem Wettbewerb um die württ . Bezirksmeisterschaft der Ten-
nisvereiue beteiligten sich in diesem Jahre außer dem Titelver - j
leidiger TL . Weißenbof Stuttgart , die Stuttgarter TGes. Ge- s
roksruhe , TG . Ulm-Neu-Ulm, TC . Ravensburg . Tennis - und
Eislaufverein Waldau -Stuttgart , TC. Tübingen , und Tennis - !
verein bieuerbacher Heide Stuttgart . Der Erste und der Letzte
dieser Gruppe „rasten" in der Vorrunde . In ihr stehen sich in
Stuttgart auf der Waldau am 7. Mai der TEV . Waldau und der
TC. Tübingen gegenüber . Das andere Sviel dieser Runde fin¬
det am gleichen Sonntag in Ulm statt zwischen TC . Ulm-Neu-
Ulm und dem TL . Ravensburg.

Zn wenigen Zeilea. . .
Den Großen Spartaniapreis , ein 160 Kilometer -Radrennen

der BDR .-Fahrer durch Württemberg gewann aus einer drei¬
köpfigen Spitzengruppe der Mainzer Pusch in 4 :17,30 Stunden
vor Renz-Erster RV . Stuttgart und I . Steger -Augsburg.

Bei dem Schwimmertreffen in Magdeburg schwamm die Köl¬
ner Sparta mit der Besetzung Derichts , Holzmann .Hülsewesche,
Deiters über 4 mal 200 Merer Crawl 9:43,2 Min . einen neuen
deutschen Rekord. Die bisherige eigene Höchstleistung war 9 :43,7.

Die Strecke Eerlin -Montc Carlo in 24:50,00 Std . durchfuhr
der bekannte Berliner Automobilist Ernst Kappler auf einer
serienmäßigen Limousine. Kappler saß während der ganzen
Fahrt allein am Steuer.

Beim deutschen Davispokal -Training in Berlin schlug Gustav
Iänicke Kublmann -Leverkiisen mit 6:3. 6:8. 4:6 7:5. 6:4.

Ein Bo.r-Clubkamvk zwilchen dem KV. Reutlingen und der
Pgg . Freiburger Faustkümpier endigte in Reutlingen mit einem
verdienten Sieg der Gastgeber von 9:5 Punkten.

Die heutige Nummer umsaßt 6 Seiten.

ZumMa
am 27 . April müffen Sie mit einer größeren
Anzeige  auf die Vorzüge Ihrer Waren aufmerksam
machen. Sonst lanfen Sie Gefahr , einen Teil Ihrer
Landkundfchast zu verlieren.

Amtliche Bekanntmachung
MMmg der GemeinderSte

1) Nach Art . 6 Abs. 2 des Gesetzes über die Neu¬
bildung der aufgelösten Gemeinderätevom 12. April
1933 (Reg.-Bl. S 87) sind die Wahlvorschläge
von den Vertrauensmännern der Kreiswahlvor¬
schläge im 3!. Reichstagswahlkreis bei der Reichs¬
tagswahl vom 5. Mürz >933 oder von deren Be¬
auftragten zu unterzeichnen.

Für die einzelnen Wählergruppen sind die Ver¬
trauensleute im Staatsanz . Nr . 90 vom 19. April
bekanntgegeben. Für die Nationalsoz. deutsche
Arbeiterpartei ist Vertrauensmann W. Murr,
Staatspräsident und Innenminister , sein Stell¬
vertreter im Oberamtsbezirk Nagold Landtagsabg.
PH. Bätzner  und Lehrer Waller Lang  in Nagold.

Für die Wähleraruppe . Schwaiz-Weiß-Rot * ist
Vertrauensmann : Hauptmann a. D. Hugo Wiest.
Seine Stellvertreter im Oberamtsbezirk Nagold sind:
SägwerksbesitzerTheurer -Nagold, Mühlebesitzer
Karl Silber -Altensteig und Fabrikant G. Rau-
Wildberg.

2) Für die Verteilung der Gemeinderatssitze auf die
einzelnen Parteien sind die von den örtlichen Wahl¬
vorständen bei der Reichstagswahl vom 5. März
1933 ermittelten Stimmzahlen zu Grunde gelegt
worden, da die in den einzelnen Gemeinden fest-
gestellten Wahlergebnisse durch die nachfolgende
Prüfung keine Aenderung erfahren haben.
Nagold , den 23. April 1933.

Oberamt : Baitinger.

KMlMIIck Wia Lm7'
Schüler-Aufnahme

am Dienstag,  LS. April 1938, mittags IV«, Ahr»
894 s. Anzeige vom 17. April.

Stadtgemeinde Nagold
Zu dem am Donnerstag, '27.April 1933 stattfindenden

Krämer-, Meh-, Schweine- und Nuchl-

ergeht
Einladung. 1004

Nagold,  den 22. April 1933
Bürgermeisteramt

Nagold

Bekanntmachung
betr. Orlsbtiuplan Lembergstraße

Auf Grund der vom Stadtbauamt vorgelegten
Pläne hat der Gemeinderat durch den ihn gesetzlich
vertretenden Ortsvorsteher folgendes beschlossen:

1. die Vorgartenlinien an der Lembergstraßewerden
in ihrer ganzen, am 14. Juni 1928 vom Bezirks¬
rat genehmigten Ausdehnung aufgehoben;

2. diese Vorgartenlinien in der genannten Aus¬
dehnung neu sestzusetzen. Es erhalten künftig die
Vorgarten auf der Nordseite(Talseite) eine Breite
von 6,13 m und auf der Südseite (Bergseile)
eine Breite von 2,50 m, je von der Baulinie
gemessen.

Die Pläne liegen zur Einsichtnahme der Beteiligten
8 Tage lang auf dem Rathaus auf. Etwaige Ein¬
wendungen sind innerhalb dieser Frist beim Bürger¬
meisteramt geltend zu machen. 1001

Den 22. April 1933
Bürgermeisteramt : Maier

Ebhausen , 24. April 1933

999

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher An¬

teilnahme während des Krankenlagers und
beim Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

IM Hauser
Schreiners Wwe ., geb. Roth

für den erhebenden Gesang des Kirchen¬
chors und die vielen Kranzspenden sagen
herzlichen Dank

die trauernde» Hinterbliebenen.

D,-md-rAbend -Singwoche 7-nNkn VV7."
„Singender Quell" und„Lobsinget"

sind ab heute vorrätig in der Buchhandlung G . W . Zaiser - Nagold

Einladung zu einer Abendfinguwche in Nagold
geleitet von Dr . Adolf Seifert

vom Mittwoch , 26 . April bis Montag , 1. Mai 1933
Choralsingen in der Kirche 8—8 Uhr abends

Mehrstimmiges Chorfingen im Saal der benachbarten
Kleinkinderschuke 9- - 10 Uhr abends

Beitrag der Teilnehmer der Chorgesangstunde 1.50
Bedürftige erhalten Ermäßigung ; man wende sich an
die Unterzeichneten . Deckung der Unkosten des Choral-
stngens durch Opfer der Teilnehmer am Schluß der
Stunde . Anmeldung in den Buchhandlungen Zaiser
und Lauk aus besonderen Bogen , die dort aufgelegt sind,
io « gez. : Dekan Otto Skadtpfarrer Brecht.

SISdlVolllsvjichereiZ
Bückerabgabevon heute
ab Montag 4 - 5 Uhr.

Mitteilung
Seit längerer Zeit
führe ich

UKW,
selbstverständlich
liefere ich ooll-
stäudigeKleidung
auch f. Stahlhelm
unter jed. Garantie
für guten Sitz und
billigste Preise.

Fr . Klaitz -,2
Herrenmodehaus

Billigst abzugeben:
z Abr.-Dtlklenhobel-

Maschinen SO uni» SV
Zentimeter breit

2 Kreissäg-Iräs - und
Bohrmaschinenz Bandsägen 70 undM
Zentimeter

3 Abrichtmaschinen 40,
L0 und 70 Zentimeter

2 vicktcninaschinen so
und 7V Zentimeter

2 Sandschleismaschine»
I Radmaschlne
3 Sähe Journierböcke
1 Holzdrehbank

Eisen
2 Leimösen, einige Bles-

serweilea, Supporte,
Krcisjägelagcrnngen,
Transinisslonsleile und
Werkzeuge.
2. Adolf Bäuerle

vberkochen, Tet . L7.

s kklägipz
billig (12xZ 1 S .) verkauft

Mick L Schüberle
1005 Nebringerstr.

2 Zimmer-

Wb-Ullllil
samtZubehör auf l .Mai

zu vermieten.
Zu erfragen in d. Gesch.-

Stelle ds. Bl . Vr

SWrentz. KW
hochtragend , ca. 11 Ztr., 20
Ltr . Milchleistung , liefert
von 2 Stück aufwärts frko.
jed. Bahnstat . f. 280 .— ^
Ostpr . Dieh - u. Schweine¬

versand Stallupönen . ^ '

MmVen
Frau Katharine Hiller

im Steig 1003
Mötzingen OA.Herrenbg.

Evang.Bolksbund Nagold
Heute abend 8 Uhr findet im Dereinshaus ein

Dortrag mit Lichtbildern
statt, zudem wir herzl.einladen.Stud .-Rat Müller
redet über „Wunder des Sternenhimmels - , lom

Verkaufe 40—50 Ztr.



Lrtte 8 — Rr. S4 Sk«,older T«gbl«tt „Der GeseSschoster- Montag, den 24. ApM 1333.

Vürllemberg
Skukkgark, 22. April.

Der Landssvorfiand des würtl . Volksdienstes zur Lage.
In ciner Versammlung des Landesvorstands des Volks-
diensts wurde folgende Entschließung angenommen: Der
Lolksdienst bejaht aus innerer Ueberzsugung die nationalen
und sozialen Ziele der nationalsozialistischenRevolution . Er
stellte seine ganze Kraft für die Neuordnung unseres Volks¬
lebens zur Verfügung. Der Volksdienst tut dies in der
Ueberzeugung, daß das innerste Anliegen des Volksdienstes,
die Bejahung der politischen Dienstpflicht evangelischer
Christen, heute dringlicher ist als je. Als feine besondere
Aufgabe erkennt dabei der Volksdienst die Geltendmachung
deutsch-reformatorischer Staatsauffassung , die nicht nur zum
Kamps um die schöpfungsmäßigeWürde und Vollmacht des
Staats verpflichtet, sondern die ebensosehr die Beachtung
seiner Grenzen fordert. Aus dieser Einstellung heraus for¬
dert die württ . Leitung des Voltsdienstes die Volksdienst-
freunde im Land auf, den ehrlichen Willen zur Zusammen-
vivbeit Mt der nationalen Bewegung zu beweisen, dabei aber
sich in der Treue zum besonderen Auftrag des Volksdiensts
zu bewähren.

Richtlinien für den Feiertag der
nationalen Arbeit

Der Reichsminister des Innern hat in einem Rundschrei¬
ben an di« obersten Reichsbehörden und die Landesregie¬
rungen Richtlinien über die Begehung des Feiertags der
nationalen Arbeit in der öffentlichen Verwaltung erlassen.

Am 1. Mai wird im ganzen Reich allgemein geflaggt.
Die Oberbürgermeister und Gemeindevorsteher werden dir
Einwohner ihrer Gemeinde aufrufen, sich mit Veflaggung
der Privathäuser dem Vorgehen der öffentlichen Verwaltung
anzuschließen. Die Dienstgebäude werden mit frischem
Birkengrün oder sonstigem Grün in einfacher Weise ge¬
schmückt.

In der Reichshauptstadt werden drei große Feiern ab¬
gehalten ; im Lustgarten um 10.30 Uhr vormittags Staats-
a t t mit Rede Dr. Göbbels  und einer Botschaft des
Reichspräsidenten,  um 18 Uhr Empfang von Ab¬
ordnungen der Arbeiterschaft, um 19.30 Uhr Abendfeier
auf dem Tempelhofer Feld. Diese drei Feiern werden durch
den Deutschlandsenderauf alle deutschen Sender übertragen.

Die Landesregierungen  werden ihrerseits in der
Landeshauptstadt einen feierlichen Staatsakt veranstalten
und Arbeiterabordnungey empfangen.

Die Schulfeiern  werden so eingerichtet, daß die
Schulen mit ihren Leitern und Lehrkräften die Übertragung
des großen Staatsaktes im Berliner Lustgarten durch den i
Schulfunk hören.

Die Musikkapellender Schutzpolizei, der Feuerwehr , der
SA . und SS ., des Stahlhelm , der Kriegervereine, des Kyff-
häuserbunds und anderer Verbände werden Platzkon¬
zerte  veranstalten.

Der Reichswehrminister hat angeordnet, daß an allen
Standorten mit Musikkapellen Platzkonzerte stattsinden.

Die Schutzhaft
Nach einer Verordnung des Württ . Innenministeriums

sind zum Zweck der Schutzhast sistierte Personen bis zur Be¬
stätigung der Schutzhast im nächsten Ortsgefängms zu ver¬
wahren. Nach Bestätigung der Schutzhaft durch das Polizei¬
präsidium — Landeskriminalpolizeiamt — ist der Sistierte
in das nächste Oberamts - (Polizeiamts-)Gefängnis einzu¬
liefern. Nach bestätigter Schutzhast sind die Betreffenden in
Vas Sammellager Heuberg e-inzuliesern. lieber Beschwerden
entscheidet das Polizeipräsidium — Landeskriminalpolizei-
amt. Schutzhäftlinge können von amtswegen oder nach Er¬
ledigung eines besonderen Verfahrens bedingt oder bedin¬
gungslos entlassen werden. Heber die Entlassung entscheidet
das Innenministerium . Der Schutzhäftling, Angehörige oder
Drille können ein begründetes Gesuch bei derjenigen Be- !
Hörde einreichen, auf deren Veranlassung die Schutzhaft ver- j
hängt worden ist. Entlassene Häftlinge haben sich mit Aus- !
weis sofort bei dem zuständigen Obevamt (Polizeiamt ) zu >
melden. Die Kostens  die durch das Schutzhaftverfah7en !
entstehen, verrechnen die beteiligten Oberämter oder Polizei- !
ämter. Wegen der Fürsorge für die Angehörigen der Schutz- !
Köstlinge verbleibt es vorerst bei den allgemeinen Vorschrift ^

Doch da klingelte es, und die quecksilbrigen Zwillinge
eilten beide gleichzeitig zur Türe , um Käte feierlichst zu
begrüßen. Irene öffnete stürmisch, und ebenso stürmisch warf
sich Marga in die Arme — des Referendars Paul Brink¬
mann , der, ganz erstaunt ob solch herzlicher Begrüßung , bald
jedoch die Situation erfaßte und Marga einen herzhaften
Kuß auf die Wangen drückte.

Das gab ein solch schallendes Gelächter, daß plötzlich
Professor Holten die Tür seines Arbeitszimmers öffnete und
verwundert über seine Brillengläser hinweg zuschaute.

„Was gibt's denn, Kinder, ist Käte da ?" fragte er
die immer noch unbändig lachenden Mädels.

„Nein, Vater, nur der Herr Referendar Brinkmann ",
kicherte Marga hervor.

„Ja , nur der Referendar Brinkmann ", wiederholte der
Besucher, ein etwa ZOjähriger frischer und schlanker Herr mit
gutmütigen Blauaugen.

„Na , besonders höflich seid ihr Racker ja gerade nicht
zu einem Freund unseres Hauses", meinte der Professor
und kam seinem Gast entgegen.

„Aber ich bitte Sie , Herr Professor", wehrte dieser
lachend ab, „kann man denn noch mehr als eine feierliche
Umarmung verlangen ? Wenn's auch wohl nur ein Miß¬
verständnis war , schön war 's doch."

Da wurde Marga doch ein wenig verlegen und drückte
sich schnell in die Küche, während Irene den Besuch mit
zum Arbeitszimmer des Vaters begleitete.

„Wir erwarten nämlich unseren ,Jung ', das heißt
unsere Schwester Käte, von uns unser .Jung ' genannt , die
heute preisbeladen von einem Flugturnier zurüükvmmt ", er¬

teil über die Unterstützung Hilfsbedürftiger. Im Fall
schwerer Erkrankung eines Schutzhästlings ist wegen der
Kostenersparnis mit der Schutzhaft auszusetzen. Die

> Kosten der Schutzhaft fallen den Schutzhäst-
! lingen als Gesamtschuldnern zur  Last . Er¬

weist sich eine Schutzhaft als von Anfang an ungerecht¬
fertigt,  worüber das Polizeipräsidium — LanVeskrinü-
nalamt — entscheidet, so trägt die Staatskasse  die
Kosten der Schutzhaft.

Skukkgark, 22. April.
Die hitlerspende. Durch die VoKsspende auf Len Geburts¬

tag des Reichskanzlers Hitler konnten durch die Stuttgarter
Kreisleitung der NSDAP , in Stuttgart 636 warme Mittag¬
essen und 1272 Lebonsmittölpakete verabreicht werden. An¬
träge auf Unterstützung sind 1430 eingegangen. Nach deren
Prüfung werden den dringendsten Gesuchstellern Gut¬
scheine  zugestellt, die diese in jedem nichtjüdischen Geschäft
als Bargeld in Zahlung geben können. Warenhäusern , Ein¬
heitspreisgeschäften und Ko-nsnmvereinsläden ist verboten, die
Gutscheine in Zahlung zu nehmen.

Aufhebung der bayerischen Gesandtschaft. Durch eine Ver¬
ordnung des bayerischen Gesnmtministeriums vom 19. April
1933 ist die bayerische Gesandtschaft in Stuttgart vom
1. Juni 1933 an aufgehoben worden.

Der Wirle -Verbandslag in Büblinom zurückgeftellk. In¬
folge der Gleichschaltung im Landesverband der Wirte
Württembergs ist der Verbandstag , der am 29. und 30. Mar

1 in Böblingen abgehalten werden sollte, auf Grund einer An-
j ordnung des kommissarischen Vorstands des Verbands auf
j unbestimmte Zeit vertagt worden. Der kommissarische
i Vorstand, Ernst Rösch, wird die Gleichschaltung in den
l Vereinen in nächster Zeit an Ort und Stelle selbst durch¬

führen.
Zur Eingemeindung Feuerbachs. Anläßlich der Unter¬

zeichnung des Eingemeindungsvertrags zwischen Stuttgart
und Feuerbach sind, so berichtet die „Feuerbacher Zeitung ",

! die Unterzeichner, nämlich die Staatskommissare Dr. Strölin
! und Bühler, noch über folgende drei Punkte übersingekom-
j men, die jedoch nicht in den EiMsmeindungsvertvag aus¬

genommen wurden : 1. Feuevbach setzt voraus , daß Stuttgart
in den Stadtteilen Feuerbach und Weilimdorf Siedlungen
für Asoziale oder Fürsorgeheime in einem für den eigenen
Bedarf dieser Stadtteile wesentlich hinausgeh enden Umfang
nicht erstellt. 2. Stuttgart wird die in Feuerbach vorhande¬
nen städtischen Aemter nur allmählich abbauen , um dem
Publikum die Angewöhnung an die neuen Verhältnisse zu
erleichtern. 3. Stuttgart wird die Markungen Feuerbach
und Weilimdorf nicht in weiterem Umfang, als dies zurzeit
geschieht, zur Ablagerung von Müll oder Schutt verwenden
oder freigeben. — Für den Ausgleich Mt dem Amtscberamt
Stuttgart soll Stuttgart die 188 000 -Zt (in kleinen Jahres¬
raten ) übernehmen, die für die einstige Uebsrnahme von
Weilimdorf aus dem Oberamt Leonberg zu ^ uugart -Amt
noch mblen sind.

Bestrafter Ueberfall. Vom Schneüschöffengericht wurden
drei Kommunisten, der 29jährige Hilfsarbeiter Manfred
Vallusf,  der 28jährige Maler Josef Maier und der
24jahrlge Mechaniker Paul Kull, sämtlich schwer vorbestraft,
zu je 1 Jahr Gefängnis verurteilt . Sie hatten in der Nacht
zum Ostermontag einen nationalsozialistischen Maschinen¬
schlosser in einer Straße - der Altstadt überfallen und so
schwer mißhandelt, daß er heute noch nicht ganz wiederhcr-
gestellt ist.

Schneefall. Am Samstag vormittag 9 Uhr trat hier plötz¬
lich ziemlich starker Echneefall bei tiefer Temperatur ein.
Die bereits schön entwickelte Baumblüte dürste nicht gerin¬
gen Schaden genommen haben.

Aus dem Lande
Etzstngen, ZA April. Hitlerspende  Anläßlich der

Geburtstagsfeier des Reichskanzlers haben die Offiziere und
Beamte des Kommandos der Schutzpolizei Eßlingen eine
Pfennigsammlung in ihren Reihen veranstaltet. Ein den
wirtschaftlichen Verhältnissen angemessener Betrag kann der
..Hitler-Svend ?" üb-rmiesen werden.

Oarmol tut ZVOdl! kdsnwa. « »en.
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. Heilbronn, 22. April. Wegen Beleidigung des
> alten Heers verurteilt.  Vom Schöffengericht in

Heilbronn wurde der frühere sozialdemokratischeStadtrat
und Oberpostinspektor Ernst Nie graf  wegen öffentlicher
Beleidigung des alten Heers zu 300 Mk. Geldstrafe (Hilfs¬
weise 2 Monate Gefängnis ) verurteilt . Den Strafantrag¬
stellern, 66 Angehörigen des alten Heers (Offiziersbund),
wurde die Publikationsbefugnis des erkennenden Teils des
Urteils an der Rathaustafel zugesprochen.

Hall, 23. April. Berufung an die deutsche
Schule nach Hankau (China ). Lehrer Alfred Kränz¬
lein  von hier wurde an die Deutsche Realschule nach Han-
kau berufen. Vorstand dieser Schule ist Professor üachen-
mann, der in den Jahren 1929 und 1930 hier am Realgym¬
nasium und an der Oberrealschule tätig war . Lehrer Kränz¬
lein, der seit einiger Zeit an der hiesigen evangelischen Volks¬
schule tätig ist, wird voraussichtlich Mitte Juli seine Reise
nach China antreten.

Bad Mergentheim, 23. April. Sistierung eines
Bankdirektors.  Bankdirektor Weidner wurde aus Der-

! antassung des Kommissars beim Oberamt Mergentheim und
j im Einvernehmen mit der LandeslriMnalpolizeibehörde und

dem Wirtschastsministermm vorläufig siftiert, bis Vas vorlie¬
gende Material vom Bankenkommissar geprüft fein wird.
Wie der Tauberzeitung mitgeteilt wird, richtet sich diese
Maßnahme lediglich gegen die Person des Direktors Weidner
und stellt in keiner Weise eine Aktion gegen die Spar - und
Vorschußban-k dar.

Rothenburg o. T.. 23. April . Lebensmüde . — Töd¬
licher Ausgang . — Bisamratte.  Die Gattin des
hiesigen Handelsmanns Theodor Mann , dessen Bruder und
Verwandte sich seit Wochen in Schutzhaft befinden, hat ihrem
Leben durch Oeffnen der Pulsadern ein Ende gemacht. —
Der 26 I . a. Sohn des Zimmermeisters Edelhäuser von
hier, der am zweiten Osterfeiertag durch Zusammenstoß
seines Motorrads mit einem Kraftwagen schwer verletzt
wurde, ist nunmehr gestorben. Er war Scharführer «der SS.
— Im naheliegenden Tauberschneckenbach konnte eine Bisam¬
ratte erlegt werden, die sieben Junge im Lcib trug ; die ge¬
fährlichen Tiere nehmen in den letzten Wochen stark über¬
hand.

Oberndorf a. R., 23. April . Schwindler.  Ein raffi¬
nierter Betri".uer tauchte in der Woche vor Ostern hier aus.
Der Gauner -chie die Leute in den Häusern auf und brachte
vor, er komme im Auftrag einer großen Färberei und neMie
Wäschestücke und dergleichen zum Färben und Reinmen

entgegen, liurcy ieme uxunoseriuglell oracyie er es i«rng,
daß eine große Anzahl Leute an ihn Kleidungsstücke und
Hüte abzaben. Der Gauner verlangte durchweg Anzah¬
lungen und teilweise sogar die ganzen Beträge der Kosten.
Nachdem dem Spitzbuben nahezu 100 Mk. in die Hände ge¬
fallen sind, legte er die eingesammeltsu Wäsche- und Klei¬
dungsstücke in verschiedenen Wirtschaften ab und verschwand
mit dem Geld auf Nimmerwiedersehen. Die Ermittlungen
der Polizei führten zu dem Ergebnis , daß es sich bei dem
Schwindler um «inen etwa 31 I . a. Reisenden aus Hau¬
ingen bei Lörrach namens Erich Mielk« handelt.

Rottweil, 22. April . Falschmünzer.  Vor der
Großen Strafkammer hier hatte sich der 68 I . a. M .chaniker
und Stahlgraoeur Maihäfer  von Cannstatt zu verant¬
worten. Der Angeklagte hatte sich mit dem früheren
Brauereibesitzer Kopf  in Aldingen (bei Spaichingen) in
Verbindung gesetzt. Kopf vsranlaßte ihn, Stemel zur.
Prägung von falschen Fünfmarkstücken anzufertigen, der
Angeklagte verlangte hierfür 60—100 Mk, er erhielt aber
kein Geld, da Kopf verhaftet und alsbald im Untersuchungs¬
gefängnis Lurch Ergänzen Selbstmord beging: die Genossen
des Kopf wurden im letzten Herbst verurteilt . Der An¬
geklagte wurde zu der Gefängnisstrafe von 6 Wochen ver¬
urteilt.

Göppingen, 23. April . Hitlerfpende.  Anläßlich de«
Geburtstags des Reichskanzlerswurden am Donnerstag über
1500 Mitwgessen cm Bedürftig» abgegeben. An Ge Wenden
ging soviel ein, daß die Betreuung von Notleidenden auch
am 1. Mai nochmals erfolgen kann.

Der Kampfbund des gewerblichen Mittelstands der
NSDAP , hat die Wohlwertgesellschaftin Göppingen auft
gefordert, ihre Lebensmittelabteilung zu schließen und aus-
zulösen.

Kindsentführung vor Gericht . Wie seinerzeit
! gemeldet, wurde am 9. Dezember-v. I . einem Hauvttehrer

klärte sie dem Besuch. „Wir glaubten Käte vor der Türe,
daher Margas Umarmung und ihr enttäuschter Ausruf , daß
nur Sie da wären . Zum Zeichen, daß Sie ihr deshalb nicht
zürnen , nehmen Sie unsere Einladung zum Kaffee an , nicht
wahr ?"

Dazu ließ sich der Referendar nicht zweimal bitten,
denn eine größere Freude hätte ihm Irene kaum machen
können. Im Grunde genommen zogen ihn ja die gemein¬
sam mit Professor Holten begonnenen Privatstudien gar
nicht so sehr in das Dreimäderlhaus , als die hübschen dun¬
keln Augen Margas.

Wieder klingelte es von draußen , diesmal jedoch so
stürmisch, daß Irene mit Überzeugung sagte: „Diesmal ist's
aber unser Jung ", und damit auch recht behielt.

Aber Käte kam nicht allein, sondern brachte einen Kol¬
legen mit . den berühmten Kunstflieger Ehrhardt , wie sie ihn
ihren Angehörigen und Referendar Brinkmann oorstellte.
Herr Ehrhardt , der allen dem Namen nach und auch von
zahlreichen Abbildungen aus illustrierten Zeitungen her be¬
kannt war , hatte sich bei den Flugveranstaltungen immer
hilfsbereit seiner jungen Sportskameradin angenommen.

Heute war er mit seinem Flugzeug und Käte Holten
mit ihrer Maschine nach hier geflogen, um am nächsten
Morgen zeitig nach Amsterdam zu starten . Für den Nach¬
mittag hatte er die Einladung seiner kleinen Kollegin zu
ihrem väterlichen Hause gern angenommen.

Bald saß denn auch die ganze Gesellschaft gemütlich um
den Kaffeetisch, der von einigen hübschen Blumen und einem
mächtigen Kuchen geziert wurde . Der Professor war froh,
sein Nesthäkchen wieder heil bei sich zu sehen, und die Zwil¬
linge bewunderten eine wundervoll gearbeitete reich ver¬
silberte Kristallbowle, die Käte neben ansehnlichen Geld¬
preisen als Siegestrophäe heimgebracht hatte.

Herr Ehrhardt , der trotz seiner Weltberühmtheit ein
stiller und bescheidener Mensch geblieben war , verhielt sich
zurückhaltend und fühlte sich doch ebenso wie Referendar
Brinkmann in diesem traulichen Familienkreise äußerst
wohl.

Als der Postbote schellte, ging Irene hinaus und kam
mit einem dicken Brief zurück.

„Jung , der ist für dich und kommt aus dem Auslande ",
rief sie Käte zu.

Der Brief enthielt die Zulassungsbestätigung zum Inter¬
nationalen Zvveriässigkeitsflug, die Wettbewerbsbestimmun¬
gen und die offizielle Teilnehmerliste.

Jetzt gab cs ein großes Hallo. Kunstflieger Ehrhardt,
der ebenfalls gemeldet hatte und die Teilnehmerliste durch-
sah, stellte fest, daß Käte Holten die einzige weibliche Teil¬
nehmerin Deutschlands war und mit Ausnahme einer Eng¬
länderin nur gegen männliche Konkurrenz zu kämpfen Halle.

39 Namen enthielt die Liste, und darunter waren die
bedeutendsten Sportflieger Europas vertreten . An sechs
Tagen mußte geflogen werden, das endgültige Ziel lag in
Genf, der Völkerbundsmetropole . Vor der letzten Etappe
Venedig—Genf, die mit der Überquerung der Alpen unbe¬
dingt den schwierigsten Teil des Wettbewerbs bildete, hatte
man einen Ruhetag eingeschoben.

Und an diesem Ruhetag in Venedig sollte dort am Lido
entlang die Coppa Schneider, das größte Luftrennen der
Welt, von den schnellsten Wasserflugzeugen ausgetragen
werden.

Es gab viel zu erzählen und zu erörtern , daß
schneller, als man dachte, der Abend hereinbrach. Professor
Holtens Einladung , der Einweihung der von seiner Tochter
errungenen Bowle beizuwohnen, folgten die beiden Herren
nur zu gern.

Als der Professor seine Tochter Irene verständnisvoll
fragte , wo denn Rotberg sei, der doch heute habe kommen
wollen, erhielt er zur Antwort , daß er gleich erscheinen
würde . Kurz darauf huschte Irene in ihres Vaters Arbeits¬
zimmer, ging dort zum Telephon und ließ sich mit Kurt
Rotberg verbinden.

Eine halbe Stunde nach diesem Gespräch kam dieser
gerade noch zurecht, um an der einfachen Abendtafel teilzu¬
nehmen.

(Fortsetzung folgt)
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von Groß-Eislingen , dem ein 7jäi>rig«r » nave von einem
befreundeten, in Scheidung lebenden Ehepaar aus Aalen in
Pflege gegeben worden war , beim Verlassen des Bade¬
gebäudes der Pflegling von der Mutter weggenommen , in
ein bereitstehendes Auto gebracht und nach Kehl a. Rhein
entführt . Der Großvater des Kinds hatte der Mutter des
Knaben bei der Wegnahme desselben Hilfe geleistet und den
Lehrer, als er sich gegen die Wegnahme des Knaben zur
Wehr setzen wollte , am Hals gepackt und beiseite gestoßen.
Das Amtsgericht Göppingen verurteilte die Mutter des
Kinds , sowie dessen Großvater an Stelle von je 10 Tagen
Gefängnis zu je 40 Mk. Geldstrafe und zur Tragung der
Kosten des Verfahrens . Der dritte der Beihilfe angeklazt
gewesene Beteiligte wurde mangels Beweises freigesprochen
und der Knabe durch eine einstweilige gerichtlicheVerfügung
bereits am 12. Dezember dem Vater wieder zugesprochen,
der ihn durch den Gerichtsvollzieher hatte abholen lassen.

Erolzheim OA. Biberach, 23. April . Verbrüht.  Das
zweijährige Kind der Familie Marsch hat sich in heißem
Wasser so schwer verbrüht, daß es starb. Die Mutter
Theresia Mensch nahm diese herbe Prüfung so schwer, daß
sie an einem Herzschlag starb. Mutter und Kind wurden
gemeinsam beigesetzt. — In Marstetten  LsA . Leutkirch
fiel das zweijährige Söhnchen der Familie Baumann rück¬
lings in eine mit heißem Wasser gefüllt Wanne . Es starb
kurz daraus.

Ravensburg . 23. April . W e tz« n Devisen - Schie-
bung  waren vom hiesigen Schöffengericht verurteilt wor¬
den der 26 Jahre alte Sattler Anton Köhle,  Sohn des
Wirts zur Traube hier, zu 7 Monaten Gefängnis und 5000
Mark Geldstrafe (oder weitere 2 Monate Gefängnis ) unter
Anrechnung von 6 Monaten Untersuchungshaft . Köhle hatte
auf der Wanderschaft in Holland einen Geldmaun namens
van Ingen kennen gelernt, der ihm den Auftrag gab, in
Deutschland Farben -Äktien im Wert von 18000 Mark unizu-
handeln. Dies tat Köhle auch und er erhielt den zweiten Auf¬
trag, für 20 000 Mark der gleichen Aktien einzutauschen. Der
Auftraggeber hatte dem Köhle einen „Aufpasser " in der Per¬
son des Terwiel mitgegeben , Köhl« machte die Aktien flüssig,
er versetzte aber den Holländer und ging nach der Schweiz,
wo ihm das Geld abhanden gekommen sein soll. Wahr¬
scheinlich hat Köhl« aber das Geld in der Schweiz an¬
gelegt. Gegen obiges Urteil hatte Köhle Berufung eingelegt;
auch der Staatsanwalt hatte sich angeschlossen. Der Erfolg
war der, daß di« Strafe auf 15 Monat « Gefängnis und
10 000 Mark GeSstntfe oder weitere 8 Monat « Gefängnis
erhöht wurde.

Das Warenhaus Wvhlwert ln Ravensburg hat sich
schriftlich verpflichtet, sein« Lebensmittelabteilung in vier
Stufen Vl» 1. Zuni 1SSS ganz anfzugeben.

Friedrichshofen. 28. April . Stahlhelmaufmarsch.
In Kvnstan« findet am 28. Mai anläßlich einer Tagung ein
Aufmarsch von etwa 2000 StützchelMleuten statt, die sich am
27. Mai in Meersburg , Friedrichshasen , Langenargen und
Konstanz fannneln.

Aus aller Welt
Eiferfuchlsdrama . In Eldrungen (Nordthüringen ) tötete

der in einer Drogerie beschäftigte Reisende Trautmann aus
Eifersucht seine 25jährige Ehefrau durch mehrere Revolver¬
schüsse. Dann erschoß er den von ihm selbst herbeigerufenen
Arzt Dr . Rühlmann , der angeblich Beziehungen zu seiner
Frau unterhalten hat. Der Täter flüchtete, wurde aber auf
dem Bahnhof in Erfurt festgenommen.

Aeitungsverbot ln Ungarn . Wegen gehässiger Angriffe
gegen Deutschland hat die ungarische Regierung auf Vorstel¬
lung des deutschen Gesandten das jüdische Wochenblatt
„Eggenlöseg " verboten.

Beim Sohlendiebstahl verunglückt. Sechs arbeitslose
Bergleute drangen in Petroschen (Siebenbürgen ) in einen
ten stürzte der Stollen ein und begrub die Leute. Nach
denen sie Schwarzhandel trieben . Während ihrer Hauarbei¬
ten stürzte der Stollen ein ung begrub die Leute. Nach
zweitägiger Rettungsarbeit konnten zwei Mann schwer¬
verletzt geborgen werden, die anderen waren tot.

Verschon mein Haus , zünd andere an. An den Strom¬
schnellen des Mississippi bei Talahatchie , wo zurzeit wegen
Hochwassers Ueberschwemmungsgesahr besteht, setzten Ve-
mohner des linken Ufers über den Fluß , überwältigten di«
Dammwoche und sprengten den Damm , so daß sich di«
Wassermassen über das rechte Flußufer ergossen und Tau¬
sende von Morgen Lands überschwemmten.

Verhöhnung der Religion . Am 22. März , in der Kar¬
woche und am 100. Todestag Goethes , wurde im sozial¬
demokratischen Parteiheim in Dessau von Jugsndgruppe
„Rote Fanfaren " «in neues Theaterstück „Pfaffenspiegel"
aufgeführt , zu dem das Publikum mit der Bemerkung in
Len Anzeigen eingeladen wurde , Laß das Stück „Lachsalven
Hervorrufen" werde. Das Stück bestand aus folgenden
Bildern : „Lazarettbaracke", „Kopf ab zum Gebet", „Tod
der Phrase ", „Der Scheiterhaufen ", „Paragraph 218 ", „Der
Pfaffe und die Köchin". Gott wurde als nackter chinesischer
Kuli dargestellt, dem ein Sprechchor die „Maske vom Ge¬
sicht" riß. Evangelische und katholische Geistliche wurden in
hemmungslosester Weise verunglimpft . Die Zuschauer be¬
standen zur Hälfte aus Jugendlichen und aus 9—12jährigen
Kindern . Das Große Schöffengericht in Dessau verurteilte
den 22jährigen Leiter der Aufführung wegen Gottesläste¬
rung und Beschimpfung der Kirche und ihrer Einrichtungen
zu 1 Jahr 9 Monate Gefängnis.

Großfeuer im Londoner Hafenviertel . Auf dem „Rum-
kai" der Westindien -Docks in London brach am Freitag
abend Großfeuer aus . Drei Feuerlöschboote und 400 Feuer¬
wehrleute mit insgesamt 60 Schlauchleitungen versuchten,
das Feuer zu bekämpfen. Aeußerst kritisch wurde die Lage,
als sich der brennende Rum in das Wasser ergoß und in¬
folgedessen zeitweise die Gefahr bestand, daß die am Dock
verteilten Schiffe in Brand gerieten. 300—400 Faß Rum
sind den Flammen bis jetzt zum Opfer gefallen . In den
Docks lagern 50 000 Faß Rum im Wert von 20 Millionen
Pfund Sterling . Um 1 Uhr morgens war das Feuer wenig¬
stens eingedämmt , der Brand dauert indessen noch lange an.

Hungertyphus in Ostpolen. Wie der „Gazeta Warszawska"
in Warschau gemeldet wird, verschlimmert sich die Wirt¬
schaftslage in der ostpolnischen Provinz Polesien in be¬
ängstigender Form . In einem Dorf des Grenzbezirks ist
Hungertyphus ausgebrochen. Die Bevölkerung nährt ^
dort von einem aus Birkenrinde zubereiteten Brot . In z
reichen Dörfern hat die Bevölkerung seit Weihnachten nur
von Kartoffeln gelebt, die aber jetzt ebenfalls auszugehen
drohen.

Feierliche Gottesdienste am l . Ria » in Trier . Da» vMyof«
liche Generalvikariat Trier hat angeordnet , daß am 1. Mai,
dem Nationalfeiertag der deutschen Arbeit , in den katho¬
lischen Kirchen ein feierliches Amt  vor ausgesetztem
Allerheiligsten gehalten wird.

Der deutsche Schillerbund , Weimar , feiert im nächsten
Jahr den 175. Geburtstag Schillers . Mr eine Schillerfeier
in Weimar sind folgende Festvorstellungen in Aussicht ge¬
nommen : „Kabale und Liebe" und „Don Carlos " von Schil¬
ler, „Prinz von Homburg " von Kleist und als Oper »Fi¬
garos Hochzeit" von Mozart . Im laufenden Jahr kommen
zur Ausführung „Nibelungen " von Hebbel. „Die Jungfrau
von Orleans " von Schiller und „Der flieMmde Holländer"
von Richard Wagner . — Der Schillerbund wurde vor mehr
als 25 Jahren von dem bekannten Literarhistoriker Prof.
Adolf Bartels  gegründ et.

Zum 200. Geburtstag des schwäbischenDichters Christoph
Martin Wieland am 5. September d. I . hat einer seiner
Nachkommen, der Generalsekretär der Schillerstistung Dr.
Heinrich Lilienfein - Weimar,  eine reizvrllle Skizze
„Wieland 9./10. November 1785 (Zusammentreffen des jun¬
gen Goethe mit dem weit älteren Wieland ) geschrieben.

Ende der hochjchulüberfüllung . Nach der deutschen Hoch¬
schulstatistik ist die Zahl der eingeschriebenen Studenten an
dien deutschen Hochschulen im Sommer 1932 auf 129 600
Studierende zurückgegangen gegenüber 138 000 im Vorjahr
(1925 90 000, 1914 77 000 ). Da nunmehr im ganzen Reich
der Numerus Clausus für jüdische Studierende in Kraft
tritt, ist mit einem weiteren Rückgang zu rechnen.

Feierliche erste Mensur in Heidelberg. Auf der alten
Mensurstätte in der Hirschgasse in Heidelberg  fand am
Dienstag nachmittag nach achtjähriger Verbotszeit in An¬
wesenheit zahlreicher Waffenstudenten , des Rektors der
Universität sowie verschiedener Professoren und zahlreicher
Vertreter der nationalen Verbände und der Behörden der
erste Mensurtag  statt . Die historische Rolle des ersten
öffentlichen Pauktags war den Landsmannschaften Teutonia
und Zaringia sowie Len Burschenschaften Ghibellinia und
Rheno -Palatia zugefallen . Der Unparteiisch« der ersten
Mensur , Privatdozent Dr . Butz , sprach der badischen
Regierung im Namen des Waffenstudententums dm Dank
dafür aus , daß sie ungeachtet weltfremder Reichsgerichts¬
urteile die studentische Schlägermensur wieder freigegeben

habe. Anschließend fand ein Kämmers statt, auf dem der
Rektor Professor Dr . Andreas  eine längere Rede hielt,
in der er besonders des bevorstehenden Geburtstags des
Reichskanzlers gedachte, dem der erste Salamander gebühre.
Dann wurde das Horst-Wessel-Lied gesungen . Schließlich
wurde noch an den Reichskanzler ein Telegramm gerichtet,
in dem dem Führer unverbrüchliche Treue gelobt wird.

Die Schnupftabakdose Friedrichs des Großen gestohlen.
In der Nacht zum Mittwoch zertrümmerte ein Einbrecher
mit Hilfe eines in Papier gewickelten Backsteins das Schau¬
fenster eines Juweliergeschäfts in der 5. Avenue in N « u-
y o r k und raubte eine dort ausgestellte Schnupftabakdose
Friedrichs des Großen . Die Dose, die vor einiger Zeit nach
den Bereinigten Staaten verkauft worden war , ist mit
10 000 Dollar versichert. Der tatsächliche Wert des Stücks
ist jedoch bedeutend höher. Es handelt sich bei der Schnupf¬
tabakdose um eine Dose aus Gelbgold mit einem grünen
Jadestein , acht großen Diamanten , 24 Marquis -Diamanten
und 1866 kleinen Diamanten . Bemerkenswert ist, daß der
Einbrecher lediglich diese Dose gestohlen hat, obwohl da»
Schaufenster zahlreiche andere wertvolle Stücke enthielt.

tviirll. Slaalslhealer
würlt . Slaalslhealer . Kotzebues „Deutsche Kleinstädter", «tue»

der liebenswürdigsten und wirksamsten deutschen Lustspiele, da,
bür seit einem Jahrzehnt nicht mehr gegeben wurde, erscheint am
b. Mar in neuer Inszenierung von Kurt Junker im Kleinen Haus.

Sendefolge der Slullaarler Rundfunk W.
Dienstag , 2s. April:

».w : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.<X>: Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht . 7.10:—8.1S; Echallplatten . 10.0«: Nachrichten. 10.10: Violin
formten . 10.45: Lieder von Schubert und Strauß . 11.55; Wetterbericht . 1S.VV:
Echloßplatzkonzert . 1S.0V: Echallplatten . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wet.
ttrberrcht . 13.3V: Konzert . 14.30—15.V0: Englischer Sprachunterricht für
Fortgeschrittene . 15.30: Blumenstunde . 1S.VV: Fraucnstund «: Die Frau als
Photographin . 18.30: Konzert . 17.45: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt»
schaftsnachrichten . 18.06: Dortrag : Die deutsche Schrift und die Neugestas-
tung der Fibel . 18.25: Arno Holz zum 7V. Geburtstag des Dichters . 18.50:
Zeitangabe , Nachrichten. 1S.VV: Stunde der Nation ; „ Worte für Deutsche".
Ll'.vv: Volksmusik. 2V.3V: Das deutsche Konzertlied des 17. und 18. Jahr-
Hunderts . 21.20: Börris v. Münchhausen liest: Balladen . 21.45: Johannes
Brahms . 22,15: Zeitangabe . Nachrichten . Wetterbericht . 22.45- 24.00: Nacht-
musik.

Handel und Verkehr
Die Markttage

Die Belebung, die der Buttermarkt  ourch oas über Er¬
warten gute Ostergeschäst erfahren hat, hat auch in der abge¬
laufenen Woche eine zuversichtliche Stimmung erhalten. Die
Läger des Großhandels dürsten so ziemlich geräumt sein, der
Freihandel Halle ebenfalls nur noch geringe Vorräte , zum Teil
mußte sein Bedarf aus den Kühlhausbeständen gedeckt werden.
Und da auch das Ausland , selbst Holland, seine Preise herauf¬
setzte, fand das inländische Angebot meist schlanken Absatz. Die
Kemptener Börse, die den Preisbewegungen vorsichtig zu folgen
pflegt, konnte den Butterpreis um je 3 Mark auf 86 bzw. 74
Mark erhöhen. Und auch für die nächste Zeit dürste die gün¬
stigere Entwicklung anhalten . Einerseits setzen sich die Maßnah¬
men der Reichsregierung auf dem ganzen Fettmarkt immer me r
durch, andererseits wird nun aber auch von den Käufern deutsche
Ware offensichtlich bevorzugt. Es hat lange gebraucht, bis dies,
was eigentlich selbstverständlichsein sollte und in jedem ander-n
Land selbstverständlich ist, sich durchgesetzt hat, aber die Selbst¬
besinnung ist doch gekommen und man darf sich darüber freuen.

Weniger günstig war die Lage wieder auf dem Kä se¬
nior  kt . Der Handel und die Schmelzwerke beobachteten nm-
terhin für Limburger Zurückhaltung und Kempten war daran,
die niedrigen Preise von 17—19 Mk. für grüne Ware noch herab¬
zusetzen, wenn nicht der bayrische Staatskommissar für Landwirt¬
schaft erneute Stützungskäufe in Aussicht gestellt hätte. Etwas
besser war das Geschäft in Emmentaler . Aber auch hier trat
trotz mäßigen Jnlandangebots keine Preisbessernng ein, da von
der Schweiz und von Finnland sehr billige Angebote Vorlagen.
Solange diese Dumpingkonkurrenz nicht beseitigt ist, wird sich das
Hartkäsegeschäft auch nicht richtig erholen können. Die Kempte¬
ner Notierung blieb bei 72—77 bzw, 63—68 Mark.

Das Liergeschäst  hatte weiter unter starkem Ausland¬
angebot zu leiden, und die Osterfeiertage hatten an den Vorräten
nicht so viel aufgeräumt , wie dies früher der Fall war . Außer¬
dem ist das Naturei für Ostern in den Städten vielfach auch durch
das Surrogat des Zucker- oder Schokoladeeis verdrängt worden.
Die Nachfrage war auch in der letzten Woche mäßig und die
Preise waren fast durchweg rückläufig. Man hofft aber, daß die
Zollerhöhung sich als preisstützend auswirken wird.

Auf den S chl a cht o i e h m ä r kt e n hat die festere Tendenz
der Vorwoche nicht standgehalten. Mit Ausnahme des Kälber¬
geschäfts, das sich meist flott abwickelte und sogar höhere Preise
aufzuweisen hatte, verlief der Handel im allgemeinen bei wei¬
chenden Preisen flau und es gab fast allenthalben Ueberstände,
besonders bei Schweinen, die allerdings in Uebermenge angeboten
waren . Erstklassige Fettschweine erzielten einen Preis von 36—37
Mark d. Ztr . gegen 40 Mark in der Vorwoche. Daß dabei der
Züchter glatt mit Verlust arbeitet, liegt auf der Hand, wenn man
erwägt, daß der Normalpreis etwa 60 Mark beträgt.

Auf dem Gemüsemarkt  ergaben sich für die verschiedenen
Kohlarten erhebliche Absatzschwierigkeiten, während Frühgenwse
bei lebhafter Nachfrage bessere Preise erzielten, Treibhausgurken
lagen fest. Bei Obst  blieb has Geschäft im bisherigen Umfang.
Der Vorrat an einheimischen Aepfeln scheint aber doch größer ge¬
wesen zu sein, als man bisher annahm. Immer noch kommen
Jnlandäpfel in annehmbarer Beschaffenheit auf den Markt. Dir
Apfelsinen haben im Preis etwas angezogen. In Spanien
sollen noch große Mengen lagern, in Italien ist aber die Ente
schon weit fortgeschritten.

Unmittelbar nach den Osterfelertagen setzte am Hopfcn-
markt  ganz plötzlich eine Hausse ein. Es zeigte sich rege Nach¬
frage. Bei den sehr zusammengeschmolzenenMarktbeständen war
die natürliche Folge ein scharfes Ansteigen der Preise. In Nürn¬
berg wurden bezahlt für bestvorhandeneHallertauer 205—210 RM .,
für Gebirgshopfen 170—180 RM ., für Spalter 180—205 RM .,
für Württemberger 180 RM . und für Tettnanger 215 RM . je Ztr.

Berliner Pfundkur», 22. April. 14,98 G., 15,02 B.
Berliner Dollarkurs 3.946 G.. 3 954 B.
100 franz. Franken 16,76 G.. 16,82 B.
160 Schweizer Franken 82,77 G-, 82 83 B.
100 öskerr. Schilling 45.45 G.. 45,65 B.
Dt. Abl.-Anl. 73,70, ohne Ausl . 13,50.
Reichsbankdiskonk4, Lombard 5 v. H.
Privatdiskont 3,875 v. H, kurz und lang.
Würlt . Silberprels , 22. April . Grundpreis 46.10 Mk. d. Kg.
Die Grohhandelsmeßzahl vom 19. April ist mit 90,8 gegenüber

dem Vorwoche (90,7) wenig verändert.
Der englisch-persische Erdölstrelt ist in dem Sinn beigelegt, daß

die Englisch-persische Erdöl-Gesellschaft an Persien vom Gewinn
21 v. H. (statt bisher 16 v. H.) und 2,5 v. H. des Gewinns der
Tochtergesellschaft abführt . Dafür wird die Gerechtsame der Ge¬
sellschaft bis 1993 verlängert und die Gesellschaft erhält das
alleinige Ausbeuterecht in Nordpersien. Damit werden Rußland
und Amerika von den persischen Oelfeldern verdrängt.

Auslandsauftrag . Die Firma C. D. Magirus -Ulm liefert nach
Rußland 10 motorisierte Feuerwehr-Fahrzeug» modernster Art
(Magirusleitern mit Mannschaftsfahrstuhl), Feuerwehr -Kino-Aus-
nahme, Wagen u. a. m.

43.29 TNill. Mk. Verlust bei Karstadt. Di» Bilanz des Kauf-
kmuskonzerns Karstadt  ergibt einen Bestand der gesamten An¬
lagen von 179,86 Mill. Mk., denen eine Gesamtverschuldung(kurz-
und langfristig) von 199,66 Mill . Mk. geqenübersteht. Einschließ¬
lich des aus dem Vorjahr vorgetragenen Verlusts von 33,97 Mill.
Mark ergibt sich für 11 Monate des laufenden Geschäftsjahrs ein
Gesamtverlust von 43.29 Mill. Mk. Nach dem Ausscheiden der
jüdischen Mitglieder ist ein neuer Aufsichtsrat gebildet worden,
der einen Sanierungsplan aufgestellt hat. Als Gründe für die
Schwierigkeiten werden neben dem starken Warenprekssturz und
dem Umsatzrückgang namentlich auch die fehlerhafte Leitung des
früheren Aufsichtsrats verantwortlich gemacht: überschnelle Aus-"
dehnung des Betriebs , übergroße Warenhausbauten , Erwerb von
unrentablen Produktionszweigen, vorzeitiger und jetzt wertloser
oder stark entwerteter Erwerb von Grundbesitz und Gebäuden zu
künftiger Ausdehnung, ferner Verluste von 25 Mill . Mk., die auf
das Unvermögen früherer Vorstandsmitglieder zurückzuführen
sind, Schulden in dieser Höhe zurückzuzahlen.

»

Stuttgarter Vörse, 22. April. Die heutige Börse war bei Ren¬
ten behauptet, bei Aktien etwas schwächer. Am Rentenmarkt
waren die Kurse der Goldpfandbriefe bei lebhaftem Geschäft und
starken Käufen unverändert . Altbesitzanleihe 73.2 Prozent (plus
1,2). Der Aktienmarkt war bei lebhaften Umsätzen schwächer.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Gekreidepreise, 22 April . Weizen märk. 19.50—19.70,

Roggen 15.30—15.70, Braugerste 17.20—18, Futter - und Jndustris-
gerste 16.30- 17.10, Hafer 12.50—12 80. Weizenmehl 23- 27,
Roqgenmehl 20.60—22.60, Weizenkleie 8.40—8.90, Roggenkleie
8.70—8.90.

Der Roqgenpreis  der Berliner Börse betrug im Durch¬
schnitt der Woche vom 3. bis 8. April 1933 15.60 Mk. fe Ztr . ab
märkischer Station.

Magdeburger Zuckervreile, 22. Avril . Innerhalb 10 Tagen
32.10, April 31.85, 32.05, 32.10. Tendenz ruhig.

Bremen, 22. Avril . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loto 8.59.
Berliner Mekallmarki, 22. Avril . Elektrolytkupfer prompt eif

Nordseehäfen 53.50 Mk. je 100 Kg.

Konkurse. Firma Stauiia,  Deutscher Zwecksparverband
eGmbH., Stuttgart . — Frau Wilhelmine Rudolph  We ., gsb.
Maier , Fledermaus -Kabarett, Stuttgart . — Rudolf Buckmann.
Kaufmann in Möhringen a. F . — Gesenkschmiede und Hammer¬
werk GmbH., Aalen. — Anton Klotzbücher,  Landwirt in
Bühlertann OA. Ellwangen. — Josef Endres.  Kaufmann >n
Schmendi OA. Laupheim. — Nachlaß des verst. Oberlehrers a. D.
Dr . Gustav Zeller,  Dettenhausen OA. Tübingen.

Frnchtfchrnnne Rngoltz.
Markt am 22 . April 1933

Verkauft:
Weizen 28,24 Ztr. Preis pro Ztr . Ktl 10 40—10.60
Gerste 2 00 , . . . .  875
Haber 12 92 . . . . .  680 - 7.20

Zufuhr schwach, Handel etwas gedrückt. Welzen, Haber und
Erbsen sind noch aulgestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Fruchtmarkt, verbunden mir Krämer , Vieh- und
Schweinemarkt, am nächsten Donnerstag , 27. April t933.

Märkte
^ «uttaarl -r Obst- und Gemüsearoß>uarkt. 22. Anril. Obst:

Fol ' läplel 16 —30: Kochäukel 12—15: Gemüse:  Kartoffeln 2.5
3: Knnfsalät 10—18: Blumenkohl 25—40: Rote Rüben 5—6:

G-lbe Rüben 5—6: Zwiebel 7—9; Gurken, aroße 1 Stück 30 bis
50: R-ttiche, neu 8—16; Monat -rettiche 1 Bund 7—8; Sellerie
1 Stück 6—18; Schwarzwurzeln 20—30: Svaraeln , Unt->rt . 1 Bund
5"—100: dlo. Scbwetzino 1 Btd. 25—5lst Spinat 6—8; Rha-
ba>w<>r 7—8: Kovskohlraben I Stück 15—20.

Württ . Markenbutter 1.15 (aw 15. Avrtl 1.101. Teebuitex
1. Güte 108 ll .041, Teebutter 2. Güte 106 H —j RM d Bch.

imws-r,e Si -wueteier a 9 1.6 sog ), b 86 (9,25), c 8 (9), Land¬
eier 8.5 (8,5), Mitteleier 7 (7,5) Pfg . d. St.

Das Wetter
. Bei nordwestlichem Hochdruck ist für Dienstag immer noch

! z' en.lich kühles, zeitweilig bedecktes und vorwiegend -̂- ckenes
Wetter zu erwarten.
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